In dieſer Woche (28.—30. Auguft) tagen ein- 
mal wieder nach mehrjähriger Pauſe die Mit- 
glieder der fog. Auguft-Conferenz, d. h. die ſtreng 
Confeſſionellen, welche für das „reine Bekenniniß“ 
eintreten, in Berlin. Da ſcheint es angemeſſen, an 
einen irefflichen Artikel des Prof. Müller in 
Gießen in den „Preuß. Jahrbüchern“ zu erinnern, 
welcher den Beweis führt, daß die Geltung der 
Bekenntniſſe nicht ein Werk der Kirche ift, ſondern 
der ſtaatlichen Behörden. Diefe an fih rein 
theoretifhe Erkenntiniß wird zweifellos in 
manchen Kreiſen inſofern eine praktiſche Be- 
deutung erlangen, als ſie geeignet iſt, eines 
der feſteſten Bollwerke der Orthodoxie gründlich 
zu zerſtören. 

Was verſteht die Kirche denn eigentlich unter 
den ſogenannten Bekenntniſſen? Wenn man 
dieſe Frage an einen Katholiken richtet, 
fo wird er uns ohne langes Beſinnen einen 
treffenden Beſcheid geben können. Bekenntniſſe 


für den Katholiken find Documente, in denen die 


Kirche zu verſchiedenen Zeiten den ein für alle 
Mal geoffenbarten Glauben von einem be⸗ 
ſonderen durch die Zeitverhältniſſe gegebenen 
Geſichtspunkte aus in kürzerer Form zuſammen⸗ 
faßt, Normen des Glaubens, die für jedes Glied 
der Kirche unbedingt bindend find.. Die Be- 
kenntniſſe find hier, was die Verfaſſungsurkunde 
für den Staatsbürger, was der Fahneneid für 
den Sotdaten iſt. Dieſe Auffaſſung iſt fo ein- 
leuchtend, fie hat fo viele Analogien im bürger- 
lichen Leben, ſie kommt dem natürlichen Inſtinct 
des Menſchen, der das Gewiſſe, Unwandelbare 
dem Unſicheren und Schwankenden vorzieht, in dem 
Maße entgegen, daß es nicht zu verwundern ift, 
wenn auch Proteſtanten die katholiſche Anſicht 
von den Bekenniniſſen ohne weiteres zu der ihren 
machen. Der Leffing-Naturen, die das Forſchen 
nach der Wahrheit dem ſicheren Beſitze der 
Wahrheit vorziehen, giebt es auch unter den 
Proteſtanten nur eine verſchwindend kleine Zahl. 
Die Mehrzahl hält es mit dem Spüchlein: Was 
man ſchwar; auf weiß beſitzt, kann man getroft 
nach Haufe tragen. Freilich kommt noch dazu, 
daß die katholiſche Lehre von den Bekenntniſſen 
einen beſonderen Rei eL die Ceute ausübt, 
ne als trete | l 


fie als oberflächliche Bermengung von Wahrheit 


und Irrthum die reine lutheriſche oder reformirte 


Inſtanz erhoben hat. 


[Aber wo dieſer ſtrenge Bekenntnißſtandpunkt 


Kirche aufgerichtet iſt. 
Kerzensfrömmigkeit umgeſchaffen, die bekennt 


Glauben des einzelnen wieder in die morſche 
Hülle der Bekenntnifje ein. Kurz, der Confeſſiona⸗ 


ihrer Bekenntniſſe conſtituirt, wie ſich heute e 


dieſem Grunde, weil die Bekenntniſſe ein Werk 
[heute trotz mancher frommen Wünſche bekanntlich 


ſchen Kirche find keineswegs Documente der 


| hat, wie die Bekenntmiſſe der römiſchen Kirche es 
| find, es find lediglich Staatsgefetze, die mit kird- | 
lichen Statuten garnichts zu thun haben. Staats- 


* 


e 


— — 


Lehre untergräbt, dann ift vor allem der Grund- 
ſatz, den man als Haupterrungenſchaft der 
Reformation preiſt, die Alleingiltigkeit der Schrift 


als Glaubens quelle, zu einer leeren Bhrafe herab- f 
gedrückt, da man ja dle Bekenntnißſchriften als 


Auslegerinnen der Bibel zu einer noch höheren 
f Dann erſcheinen die 
Frühlingsjahre der Reformation, da die Be- 
kenntnißſchriften weder in Wirklichkeit noch in 
der Idee exiſürten, als öde dürre Zeiten. 

Man muß nun zugeben, daß dieſer ſchroffe 
Confeſſionalismus in den maßgebenden Kreiſen 
der Orthodoxie ſtark ins Schwanken gekommen 
iſt, daß er einer klügeren Praxis weichen muß, 
die freilich eben fo engherzig wie maitherzig ift, 


ſich noch findet, muß er als durch und durch un⸗ 
proteftantifch bekämpft werden. Das erſte Wort, 
welches der Proteſtantismus geſprochen hat, 
lautet: werfet das niederdrückende Joch des 
papiſtiſchen Autoritätsglaubens von Euch und 
werdet freie Chriſtenmenſchen. Wer dieſen Grund⸗ 
ſatz nicht anerkennt, verurtheilt damit Luthers 
Losreißung von Rom um ſeines Gewiſſens willen. 
Die Reformation war ferner, das leugnet heute 
kein vorurtheilsfreier Geſchichtsforſcher mehr, be⸗ 
dingt durch die wiſſenſchaftliche Forſchung der 
Humaniſten und die ſocialen und politiſchen Frei⸗ 
heitsbeſtrebungen des Volkes. Dieſe Thalſache 
wird nur allzu oft todtgeſchwiegen. Wer alſo 
heute die Arbeit der Wiſſenſchaft oder die Freiheit 
des politiſchen Lebens bekämpft, und das thut 
der Eonfeflionalismus, der unterwühlt den 
Boden, darauf das Gebäude der proteſtantiſchen 
Durch die Reformation 


wurde der todte Legendenglaube in perſönliche 


nifgläubige Orthodoxie ſargt den lebendigen 


lismus bedeutet nichts anderes als eine Ber: 
leugnung der Reformation. T 

Aber dieſe Leute hatten fo lange wenigſtens 
einen Schein des Rechtes für ſich, als ſie behaupten 
konnten, ihre Kirche habe ſich erſt auf Gru 


daß 


ihren Landen, Kirchen und Schulen zum Unter⸗ 
richt und zur Nachachtung, ſie verlangen von 
Geiſtlichen und Lehrern die Unterſchrifſt. Aus 


der Staatsbehörde waren, haftete ihnen auch der 


Charakter des erzwingbaren Rechtes an, was 


eine juriſtiſche Unmöglichkeit ift. Man ſieht, die 
Bekenntniſſe der evangeliſchen, ſpeciell der lutheri- f 


Kirche, worin fie ſelbſt ihren Glauben niedergelegt 


geſetze alſo, welche vor dreihundert Jahren, nicht 
ohne politiſche Hintergedanken, erlaſſen worden 


München veranſtaltet zuerſt in dieſem Jahre 


eine Kunſtausſtellung, wie ſie Paris, Berlin, Wien, 
Dresden ſeit langer Zeit regelmäßig beſitzen, einen 
[Malerei ift den Deutſchen von Paris aus ge- i 
kommen; fie herrſcht jetzt bei uns faſt unbedingt 


Salon, der nun allſommerlich in den Kallen des 
Glaspalaſtes wiederkehren fol. München darf 


dies eher wagen als z. B. Berlin, denn der inter⸗ 
eigen. 
hier beſſer gewahrt bleiben. München gilt in der en 
Künſtlerwelt als neutraler Boden, unbekümmert 


nationale Charakter dieſer Ausſtellungen wird 


kommen hierher Franzoſen, Spanier, Italiener in 
nennenswerther Zahl, und das giebt dieſen Rus- 
ſtellungen ein Intereſſe, einen Reiz und einen In. 
halt, der dieſelben anziehend und belehrend macht. 


Wir lernen hier, wenn auch nur in beſchränktem 


Umfange, kennen, was die europäiſchen Kunſt⸗ 
völker Tüchtiges ſchaffen, und vermögen die eigenen 


Leiſtungen an den fremden zu meſſen; das wirkt 
nicht nur erziehlich, fondern giebt auch eine ſchöne 
und genufreiche Ueberſicht, wie fie andere deuiſche 
überzeugt man fich erft, welch feiner, entzückender 


Ausftellungsftäbte nicht zu bieten vermögen. 


Zu dieſer erſten Münchener Jahres-Kunſtaus⸗ 
ſtellung find Belgier, Holländer, Italiener, Spanier 
zahlreich und mit vortrefflichen Arbeiten erſchienen. 
Das wichtigſte bleibt indeſſen die Anmefenheit der 
Franzoſen. Bald nach Schluß des Pariſer Salons 
zoſen, 
ſind. Freuen wir uns auch, dah es jetzt wenigſtens 
eine Stätte auf deutſchem Boden giebt, wo wir 
nun alljährlich uns an Werken der internationalen | 
Kunſt erfreuen und bilden können. | 


hat man von dort eine gut ausgewählte und in 
der Qualität höchſt bedeutende Anzahl von Ge⸗ 
mälden hergeſandt, groß genug, um einige Säle 
und Cabinette mit erleſenem Inhalt zu füllen. 
Diefe Thatſache allein verleiht der Münchener 


Ausftellung ſchon die Berechtigung. Es kann nun 


einmal nicht beſtrütten werden, daß der Durch⸗ 
ſchnüt der franzöſiſchen Maler in allem Ted- 
niſchen, an Reife des Könnens, an Sicherheit in 
er Benutzung maleriſcher Ausdrucksmittel, 
an Geſchmack und zielbewußter geiſtiger Kraft den 
unſrigen weit überlegen if; was einzelne der 
Deutſchen in ebenſo hohem, vielleicht in höheren 

aße ebenfalls beſitzen, iſt dort Gemeingut aller, 
und da wir die Knaus, Ad. Menzel, Lenbach doch 
nur felten und nur auf ihren ganz beflimmten 
Gpecialgebleten zu ſehen bekommen, ſo werden 
1 0 die Anweſenheit der Franzoſen, die Höhe 
hres reifen Könnens nicht nur um des künſtleriſchen 
Genuſſes willen, ſondern auch als Bildungsmittel 
mit lebhafter Freude begrüßen. Die eigene An- 


ſchauung wirkt da unendlich mehr als lange 


| 
| 


% Die Jahresausſtellung in München. [Lehren und Auseinanderfeßungen, und diefe An- | 
wird unſere Maler nicht nur beſcheidener machen, 


auf die Leinwand bringen, 


allerdings mit bedenklichen Ausnahmen, 
Pleinjour fo feine Stimmungen, fo zarte Ueber⸗ 


lehnend, man ſieht ſie eifrig bei dem Studium 


ſchauung, wenn fie fih jetzt alljährlich erneut, 


ſondern auch reifer und leiſtungsfähiger. | 
Ein Beiſpiel mag dies erweiſen. Die Freilicht⸗ 


und iſt ebenſo den meiſten franzöſiſchen Gemälden 
Bei uns aber giebt es nur einzelne 
wenige, welche die neue Technik vollſtändig be⸗ 
herrſchen; die meiſten meinen, wenn ſie un⸗ 
natürlich ſchattenloſe helle Flächen, oft willkürlich 
gefleckt, nüchterne Eintönigkelt, langweilige Eſchtöde 
jo wäre damit der 
neuen Richtung eines Fritz v. Uhde, Walter Firle 
ſchon Genüge geſchehen. Die Franzoſen geben, 
ihrem 


gänge, fo wechſelnde Lichtwirkungen, daß der 
Eindruck der Nüchternheit niemals aufkommt, 
fie beherrſchen die Technik meiſterhaft, und da 


Wirkungen die neue Malweiſe fähig iſt. Unfere | 
Künſtler find keineswegs hochmüthig und qb- 


ihrer Pariſer Nebenbupler beſchäftigt, hört nue an- | 
erkennende Worte über die Leiſtungen der Fran- 
freut ſich, daß ſie hergekommen 


Die Ausftellung ift wieber febr geſchicht und 
geſchmackvoll aufgebaut, Der Glas palaſt bietet 
dazu einen ſehr geeigneten Raum, denn Dach wie 
Wände fügen ſich jeder Anordnung, da ſie eben 
nichts anderes find als unſichlbares Glas. Der 
ungeheure Dom hat im Miitelirakt und auf der 
ganzen linken Kälfte die Knordnungen, Säle, 
Hallen, Cabinette, Lichthöfe vom vorigen Jahre 
noch behalten, wahrſcheinlich um Koſten zu ſparen. 
In dieſer linken Hälfte, die Ichtkin allein mit 
deutſchem Kunſigut gefüllt war, hat fih nun die 
geſammte europäiſche Künſtlerſchaft eingerichtet; 
nur den Franzoſen hat man die Säle im Mittel⸗ 
trakt angewleſen, in denen fle bequem Platz 
finden. Das gewaltige Glasgewölbe zur Rechten 
iſt von jedem Einbau befreit, keine Schranken 
hemmen den Blick und die Sonne ſcheint dort! 


Geſellſchaft 
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1 Abend und Montag früh. — Beftellungen werden in der Expedition, Ketterha 


‚find, will der Confeſſionalismus von heute zu 


Feſſeln für proteſtantiſche Gewiſſen machen. 


Deutſchland. 
* Berlin, 25. Aug. Der „Weſ.-3tg.“ wird ge- 
ſchrieben: Die Herren, welche jetzt einen Kampf 


gegen den Reichskanzler und feinen Rathgeber 
auf colonialpolitiſchem Gebiete um des Dr. Peters 


willen führen, nebenbei geſagt, ohne den geringſten 


Erfolg und zum Schaden ihrer Sache wie ihrer 


Partei, find ganz dieſelben, welche feiner Zeit 
jede Kritik des Vorgehens der oſtafrikaniſchen 
wie Vaterlandsverrath behandel- 
ten und welche die von uns feiner Zeit ge- 
kennzeichnete Intrigue gegen den bewährten 
Miſſionsinſpector Dr. Büttner angezettelt haben. 
Bekanntlich hat der einfache Umſtand, daß 
Dr. Büttner, der Afrika und feine Bewohner aus 
10 jährigem Aufenthalte kennt, die Brutalität ein- 
zelner Angeftellier der oſtaſrikaniſchen Geſellſchaft 


getadelt und dabei auf die von der 
„Colonialzeitung“ ſelbſt abgedruckten Briefe 
des ermordeten Keſſel als vollgiltigen Be- 


weis für die Richtigkeit der bezüglichen An- 
griffe hingewieſen hatte, die Herren Dr. nrendt, 
Schröder u. f. w. in eine derartige Wuth verſetzt, 
daß fie in der oſtafrikaniſchen Miſſionsgeſellſchaft 
gegen Dr. Büttner Beſchwerde führten. Da ſich 
derſelbe das Recht, feine Meinung frei zu äußern 
und ftets die Wahrheit zu vertreten, nicht ver- 
kümmern laſſen wollte, ſetzten dieſe Herren es 
durch, daß dem verdienten Miſſionar von ſeiner 
Geſellſchaft gekündigt und er mitten im Quartal 
entlaſſen wurde! Aber der RNachſucht der Oft- 
afrikaner war damit noch nicht Genüge geſchehen. 


€ | Da ihnen ein fo unabhängiger, die Wahrheit über 


alles ſchätzender Kenner der Berhältniffe wie Dr. 
Büttner als eine ſtete Gefahr für die bisherige 
Art der deutſchenz Coloniſation gilt, ſetzen 
ſie alle möglichen Jebel an, um Dr. Büttner auch 
aus feiner Stellung als Docent des Suaheli im 
orlentaliſchen Seminar zu verdrängen und 
ſomit aus Berlin zu vertreiben! Als Waffe 
dient ihnen dabei das Argument, daß Dr. 
Büttner nicht in Oſtafrika war und das Suaheli 


nicht an Ort und Stelle erlernt hat; gleichzeitig 


machen ſie den Verſuch, den Afrikareiſenden 
eichardt an Büttners Stelle zu bringen. Nun 
aber Suaheli nur ein Zweig der Bantu- 


herrſcht, und es iſtzin gelehrten Kreiſen bekannt, 
er Suaheli und Arabifh vermöge feines 
außerordentlichen Sprachtalents ſich gleichfalls in 
vortreffliher Weiſe angeeignet hat. Herr Reichardt 
hat allerdings Suaheli in Oſtafrika ſehr gut ge- 
lernt, aber da er als Kaufmann erzogen iſt, 
fehlt ihm die unerläßliche gelehrte und linguiſtiſche 
Vorbildung, und überdies hat er in ſeinen ſeit 


längerer Zeit gegen das Auswärtige Amt ge- 


richteten heftigen Angriffen einen bedauerlichen 
Mangel an politiſchem Takt gezeigt In maßgebenden 
Kreiſen denkt man daher auch garnicht 


daran, den Wünſchen des Emin Paſcha-Comſtes 


zu eniſprechen, es ift vielmehr wahrſcheinlich, daß 
Dr. Büttner eine beſondere Auszeichnung für 


feine vielen Berdienfte auf colonialem Gebiete er- į 
fährt und für immer an Berlin gefefjelt wird. 


Immerhin iſt der Kampf der Herren Arendt und 


Jeder Menſch, der nicht den Wünſchen derſelben 


hinein wie in die freie Natur. Diefen ganzen 
Raum nimmt ein herrlicher Garten ein mit ſafti⸗ 


Lorbeeren und allerlei Tropengrün, das ſcheinbar 
ſüdlichen Garlens hervorbringt. 
Laubmaſſen dieſes Gartens leuchten die Marmor- 


bildwerke hervor. die große 
Sculptur, 


tropiſchen Dickicht des reizenden Gartens, deſſen 


auf den zahlreichen Sitzen im Grünen geſtattet. 


Stoffe, Greuel⸗ und Blutſcenen, wie fie Rome- 


Behandlung, 
Talentes hohen Werth zu verleihen. 


ſchrieben und geſchildert werden. 
berühmte Bildnißmaler Bonnat 


welche 
zum Tanze, 
wird nicht klar, 


zur Umarmung, zum Ruffe, 


zückend modellirt, ſinnenwarm, gleich weit von 
naturaliſtiſcher Gemeinheit und ahabemifcher 
Nüchternheit. Hier wird uns offenbar, daß der 


menſchliche Körper die vollendetſte Schöpfung der 
erzogen zum ernſten Studium der Natur, zu 


Natur iſt. Bonnat wendet eine eigenthümliche 


Technik in der Pinſelführung an, die uns, und 
wohl den Deutſchen allgemein, neu if, Er gien i 
en 
iie früher maſſenhaft beſaßen, die heute noch 


die Farbe in Linien oder Strichen, die 
Wellenformen der Muskulatur folgen. Nur ganz 


chen, von denen Büttner mehrere völlig be- 


gem Raſengrunde, Gruppen von Farren, Palmen, t @ 
lebhafte Friſche und Natürlichkeit, Elaſticität und 
im Boden wurzelt und völlig den Eindruck eines 
Zwiſchen den g 
ſtellung. Da finden wir noch ein ſchönes junges, 
monumentale 
die ſich in ſo anmuthige Umgebung 
weniger gut gefügt hätte, fehlt der Ausftellung | 
gänzlich, fie enthält nur Bildnißbüſten in großer 
Zahl, mythologiſches und anderes Genre, und 
diefe graziöſen, mitunter etwas ſpieleriſch geſtal⸗ 
teten Gruppen wirken höchſt glücklic) in dem 
ſo viel Geſchmack, mit ſo guter Kenninlß der 
Ausdehnung angenehme Promenaden und Rafi i $ 
ihnen feine Freude haben muß. Ein Gemälde 

Den eigentlichen Kunſtinhalt der Münchener 
Ausftellung werden wir hier nur kurz und flüchtig 
betrachten können. Frankreich hat, obwohl von 
den großen Namen und von den berühmten 
Impreſſioniſten fat niemand hergekommen ift, | 
ganz vorzüglich ausgeſtellt, beſonders ſteht der 
Durchſchniit fehe hoch. Senſationell wirkende 


grune und einige andere zu malen lieben, fehlen 
gänzlich; man giebt uns das Einfachſte, Schlichteſte, 
ein Zuſtändliches, ein Nichts, aber man weiß dem 
wenig ausgiebigen Stoff durch die künſtieriſche 
durch die unfehlbare Kraft des 
jedes Streben nach Effect behandelt, daß es da⸗ 

Deshalb kann der große Reh, den diefe moderne 
Pariſer Kunſt dem Beſchauer gewährt, kaum be⸗ 
Da hat der 
einen natten f 
Züngling und ein nacktes junges Weib gemalt, 
ſich mit geſpreizten Armen e e 
as 
aber mit hoher künſtleriſcher 
Vollendung find die Körper behandelt, edel, ent- f 
natürlicher 


Morgen-Ausgabe, 


* [Gin kriegsgerichtlicher Lokaltermin] fand 
nach der „Irkf. 3tg.” am Freitag Nachmittag in 
Bochum im Falle Breder ſtatt. Als am Bergiſch⸗ 
Märkifhen Bahnhofe in Bochum die blutige Rata- 
ſtrophe (Niederſchießen von unbetheiligten Eifen- 
bahnreiſenden durch eine Militärpatrouille) ſtatt⸗ 
gefunden hatte, wurde in der anderen nächſten 
Nacht gegen 11 Uhr in der Kaſtroper Siraße der 
alte Bergmann Breder erſtochen, und zwar eben- 
falls von einer Militärpatrouille. Die armen An- 
gehörigen des Erſtochenen mußten ſo lange jedes 
mal über die Leiche hinwegſteigen, wenn ſie aus 
dem Haufe gehenzwollten, bis ſchließlich die Nah- 
barn ſich an höherer Stelle für die endliche Auf- 
nahme des Thatbeſtandes und die Fortſchaffung 
der Leiche verwandten. Der unglückliche Breder 
war Präſident des Krieger⸗Dereins, ein durchaus 
ruhiger und allgemein beliebter Mann. Jeden- 
falls beweiſt der kriegsgerichtliche Lokaltermin, 
daß der traurige Fall der Unterſuchung und Ab- 
urtheilung unterliegt. Leider ift es aber ausge- 
ſchloſſen, daß die Deffentlihkeit jemals von den 
Vorgängen die genauen details erfährt. Die 
preußiſche Milſtärgerichtsbarkeit kennt ja keine 
öffentlichen Verhandlungen, wie in Baiern. 

I Dotationen.] Außer dem Director der Pulver- 
fabrin in Spandau, Generalmajor Küſter, ſind noch 
zwei Civilbeamten dieſes Inſtituts Schenkungen aus 
Staatsmittein zu Theil geworden. Der Majchinen- 


Inſpector Große und der Betriebs - Inſpector Schür⸗ % Mm 
mann, welche bei den Experimenten zur Herſtellung des 


neuen rauchloſen Pulvers raſtlos thätig geweſen find- 
haben je 3000 Mk. Dotation erhalten. 

O Bofen, 26. Aug. Heute Sonntag (25. Auguſt) 
fand hierſelbſt eine Sitzung des Geſammtvor⸗ 
ſtandes des Poſener Provinzial-Sandwehrver⸗ 
bandes unter dem Vorſitz des General-Lanb- 
ſchaſtsdirectors v. Staudy ſtatt. Die Conferen; 
war zahlreich, auch von den Mitgliedern aus der 
Provinz, beſucht. Es wurde nunmehr endgiltig 
beſchloſſen, das 5. Provinzial⸗Candwehrfeſt Gonn- 
abend, den 21. September, abzuhalten, während 
die Enthüllung des Provinzial⸗Kriegerdenkmals 
am Sonntag, den 22. September, erfolgen wird. 
Es iſt aljo jomit der befonders von auswärtigen 
Vereinen ausgeſprochene Wunſch erfüllt worden, 
daß die Enthüllungsfeier des Provinzial-Arieger- 
denkmals an einem Sonntag (22. September) 


vor ſich geht. 
Schröder gegen Dr. Büliner höchſt charakteriſtiſch. fih geh 
Profeſſor Anton Geuther ift heute hier geſtorben. 


in der Nähe bemerkt das ſcharfe Auge diefe ge- 


Jena, 25. Auguft Der hervorragende Chemiker 


ſchwungenen Linien des Pinfels, aus einiger Grt- 
fernung geſehen erhält das Incarnat dadurch 


ſchwellendes Blühen. Beſonders der weibliche 
Körper ift wohl der ſchönſte der ganzen Aus- 


nacktes Weib auf den Rafengrund gelehnt, einen 
nackten jungen Hirten im Arm, das der Maler 
„Jugend“ nennt, ein anderes nacktes Weib von 
koſendem Amoretten umſchwebt, das als „Liebe“ be- 
zeichnet wird, einen ſchönen Mann der einen 
Knaben die Flöte ſpielen lehrt: alle dieſe nackten 
Geſtalten ſind mit ſo viel künſtleriſcher Sicherheit, 


Gillgefeße modellirt und gemalt, daß man an 


von Bonnat zieht) uns an, nichts weiter als ein 
junges Paar aus dem Arbeiterſtande in heißem 
langen Kuſſe umſchlungen. So wahr, fo innig 
und dabei zugleich ſo keuſch und discret iſt das 
Küſſen vielleicht noch niemals gemalt worden. 
man könnte es mitfühlen. Als ein bloß Zuſtänd⸗ 
liches zieht uns eine Dorfſcene an, „Ablaß“; da 
ſitzen auf dem grünen Dorfanger vor der Kirche 
Mädchen und Frauen in großen feiertägigen 
Schlelerhauben in beſchaulich andächtiger Stimmung 
umher, breiagnifhes Landvolk, jeder Kopf ein 
Meiſterwerk ſubtilſter Charakteriſtik, das Ganze 
aber ſo ſchlicht, ſo ohne jede Prätenſion, ohne 


durch nur um fo tiefer wirkl. Gruppen in 
ſommerlichem Behagen in der Landſchaft, 
am Strande ſind mit gleich anſpruchsloſer 
Iniimität behandelt, man ſieht da überall, daß 
es dem Künſtler Ernſt um die Sache iſt, daß 
er fo mall, weil er mußt. Das ift wahre, echte 
Kunſt und die iſt immer großen Stils, immer 
anziehend und bedeutend. Es foll damit keines⸗ 
wegs behauptet werden, daß die Franzosen an 
Begabung vor den anderen Kunſt⸗ 
völkern hervorragend ausgezeichnet wären; wir 


Deutſchen werden daſſelbe, werden einſt mehr 


lelſten, nur find die Pariſer länger und ſtrenger 


ſcharfer Beobachtung aller Erſcheinungen der 
umgebenden Welt, zu gewiſſenhafter Technik. 
Mildernde, unerzogene Genies, wie wir Deutſchen 


ta Fa a er a ae 


Eoham, 26. Augu Zum Präſibenlen des 
Katholikenkages wurde Proſeſſor Herlling, zum 
erſten Bicepräſidenien Porſch (Breslau), zum zweiten 
Bicepräſibemen Capitularvicar Gieſe gemähtz, 

Deſterreich⸗Ungaen. 

Lemberg, 24. Auguf. Nach der „Gazela 
Handlowa“ findet der diesjährige Lemberger 
Getreidemarkt wegen der ſchlechten Ernte in 
Galizien und in den benachbarten Ländern 


nicht ſtatt. 

Belgien. 
Beäſſel, 24. Auguſt. Die Antwerpener Zollbe-⸗ 
hörden beſchlagnahmten mehrere ous Deutſch⸗ 
land nach Amwerpen mit Hafer abgeſendete 
Eiſenbahnkedangen, well dieſelben bedeutende 
Mengen Getarin enthielten. — In Antwerpen 
ift bie erſte Sendung von Congokauſſchun im 
Belrage von 1000 Kilogr. eingeiroffen. (Voſſ. 3.) 


Rumänien. f 

* [Muth williger Mord.] Aus Jaſſy wird der 
„N. F. P.“ berichtet: Die hier herrſchende 
tropiſche Hitze lockte dieſer Tage auch den 
Rabbiner von Malſchin (in der Dobrubſcha) zum 
Donauſtrome, um darin ein kühiendes Bad zu 
nehmen. Dieſen Genuß mußte er aber mit 
ſeinem Leben bezahlen, denn als er in den Fluß 
Rieg, wo noch andere Perſonen badeten, näherte 
ſich ihm ein gewiſſer Trifanescu, ein rumäniſcher 
Beamter, der den Rabbiner an den Ohren faßte 
und ihn fo lange unter Waſſer hielt, bis der bes 
Gchwimmens unkundige Rabbi in den Weien 
verſchwand und ertrank. Entrüſtet über die 
unerhörte That, wollten die Matſchiner Juden an 
Trifanescu Rache üben, was jedoch die Polizei 
er hinderte. Bor Gericht erklärte der Barbar, 
er habe nur einen Scherz treiben und den 
Rabbiner taufen wollen. Ob Trifanescu der 
verdienien Strafe unterzogen werden wird, bleibt 
abzuwarten, da der dortige Polizei-Cor miſſär 
Or eſcheanu ihn in Schutz nimmt und es duldet, 
daß Trifanescu, der auf freiem Suhe fih be- 
findet, die trauernde Wittwe ſeines Opfers in der 
empörendſten Weiſe verhöhnt. Der iſraelitiſche 
Vorſtand von Matſchin unterbreitete dem 
Miniſter⸗Präſidenten Herrn Lascar Catargiu die 
diesbezügliche Klage und drückt darin die Hoff- 
nung aus, daß den Schuldigen die verdiente 
Strafe treffen werde. | 


Rußland. 

ueber des Ausſchlagen der Wälder im 
Zonvernement Wolhnnten] ſchreibt ein Kiewer 
Blat. ber „Kiewlanin“: 

„Die Zeit iſt nicht allzufern, wo die herrlichen Wälder 
Wolhyniens, welche früher annähernd 3/4 des ganzen 
Gouvernements (nahezu 0 000 Quadratwerſt) be- 
teiten, nur noch eine Erinnerung fein werden. Das 
Forſtſchutzgeſetz vom Jahre 1888 berührt nämlich mit 
Ausnahme eines nicht gerade bedeutenden Bezirks das 
Gouvernement Wolhynien nicht.“ 

Das Blatt weist ferner darauf hin, daß es zu 
einem nicht geringen Theile deutſche Aapltalifien, 
ſpeciell Berliner und preußiſche Konzändler 
wären, welche ununterbrochen große Mengen 
Holz erwürben. 


Telegraphiſcher Specialdienft 


der Danziger Zeitung. 
j Berlin, 23. Auguft. Die gefirigen Potsdamer 
 Lohalbiätter meldeten, daß ver Jar heute be- 
fimmt eintreſſe! werde, und daß ſchon Borbe- 
reitungen für feinen Empfang getroffen würden. 
Gehen Abend war auch in Berlin verbreitet, 
daß ber Zar heute beſümmt eintreffen werde. 
Das „Kleine Journal“ kündigte das bevorſtehende 
Exeigniß heute frühen. Nichts davon IN einge⸗ 


troffen. Auch vom Einkreſſen am 27. oder 
28. d. Mis, ißt nicht mehere die Rede. Am 
hiefigen Hofe fol man gar nicht wiin, 


ob der Jar überhaupt kommt oder nicht. Auf 
der rufſiſchen Botſchaſt, wo vor einiger Zeit an 
den Kaiſernimmern gearbeltet wurde, iſt jens alles 
ruhig. Das Perſonal der rufſiſchen Botſchaft be» 
giebt ſich iheilweiſe auf Urlaub. Kopenhagener 
Blätter wollen wiſſen, daß der Beſusz des Zaren 
in Berlin von dort aus erfolge! werde und daß 


in Paris der Beſuch des Großfücſten Thronfolger 


MIRTE 


lange nicht ausgeſtorben find, dürfte man dort 
kaum finden; aus dem Rahmen der gewiſſen⸗ 

Hafteſten Schulung kann dort niemand hinaus. 
Hiſtoriſche Gemälde haben fie nur wenige her- 
gelchichk, ein „Aufftend in der Bretagne“, fana- 
Uſirtes Bolk in Waffen von einem Prieſier ange- 
führt, von Bebinne, ift aber eine Arbeit aller- 
erien Ranges. In aller Wüdteit der Compoſliion 
nerräth ſich doch deutlich Beleg und Regel, ber 
Geiſtitche iſt eine Prachtgeſtalt, geſcheut, ariſtohra⸗ 
liſch, voll Energie und Leidenſchoft, ein richtiger 
Demagoge. und Vieh verſtehen dieſe Herren 
Franzoſen zu malen, wie die Niederländer, 
vielleicht noch ſchärfer indiolbuliſirt und charante- 
riſtrt. Da teägt ihnen ihre ſtrenge Beobachtung, 
ihr großes Naturſtudium ſchöne Früchte. Eine 
ungeheure Leinwand, auf der Maſtoleh zur Gin- 
ſchiffung geirieben wird, jeder Ochſe ein Pratt- 
Diehſtüen fen; 
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kerl, mag wohl das bedeutenbfte 
aber auch eine Schneelandſchaft von Guggnard 
mit fröſteindem Rindvieh, eine Landſchaft von 
Herbfinebeln durchzogen von Paſſant, in welche 
Rindvieh wunderbar ſtimmungsvoll hinein ge- | 
ſtellt ift und mehrere kleinere Rinboiehbilber 
ſind jehe tüchnige Arbeiten; nur Pferde fehlen | 
den franzöſiſchen Sälen fo gut wie ganz. 

Die Landſchaften haben vermöge ber intimen 
Naturbeobachtung und der ficheren Technik einen 
Kanonenguſſes dargeſtellt, eine Schöpfung, die 
ihrem Stoff nach lebhaft an unſeres Wenzels 
„Wahwerk“ erinnert. Ba ifi indeſſen der Künſtler i 
* 


eigenthümlichen Reiz. Große Vorwürfe liebt man 
nicht, man melbet fie eigentlich. Ein lichter 
Kiefernwald und einn Sommerbild aus der 
Franche Comte von Iſernbart find indeſſen 
Naturſchilderungen, die trotz ihrer ſchlichten Gin- 
fachgelt lebhaft anziehen und, das „Oieſtel⸗ 
feld“ von Thioleit, eine öde Kalbe am Seeſtrande 
voll Dleſteln und dürftigen Blumen, beſitzt tieferen 
Boeliſchen Gehalt als die meiſten paräbieſiſchen 
Dedutlen. Dieſe Künstler können malen, was fle 
wollen, jeder Stoff fehi iznen Rede, fo ein Bündel 
aufgeblälterter Pfinggroſen, wie elne Drechsler ⸗ 
merkitett oder einige reibenrselle aufgeſtellte 
Krankenbeiten im Spital, fie verſtehen jedem 
Stoff einen maleriſchen Reiz abgewinnen. 

Nur einmal haben fle einen beutſchen Genoſſen 
lange nicht erreicht. Auf großer Leinwand fehen 
wir da Gußöfen, Schmieden, alle Arbeit bes 


zur Ausstellung unter der anb angemeldet worden 


jei Der Zarewitſch werde unter Umſtänden dort 
officiel erſcheinen. Nachträglich meldet das officlöſe 


Wolff'ſche Telegraphenbureau, daß nach aus Kopen ⸗ 
hagen hierher gelangten Nachrichten die Ab- 


reiſe des Zarenpaares wegen der Erkrankung des 
Großfürſten Wladimir um einige Tage verſchoben 


worden ſei. ; 


Berlin, 26. Auguft. (privattelegramm.) Die 


i Bol” ſagt, man glaube vielfach, daß der Finanz⸗ 


minister Scholz vorläufig ncht auf ſeinen Boten 
surückkehres werde. 

— Dem Vernehmen nach wird der Kronprinz 
mit ſeinen drei älteren Brüdern übermorgen von 
Caſſel nach dem Neuen Palais zurückkehren. 

— Anläßlich des (von uns ausführlich be⸗ 
ſprochenen) Militärarukels der „Köln. 
beſpricht der „Reichsbote“ den Gedanken, bie 
Friedensmächte möchten einnbrüſtungsultimaium 


an Frankreich und Rußland ſtellen; man entmün⸗ 


dige ja auch Delirlanten. 

— Eine neue königliche Verordnung giebt Bor- 
ſchriften über Abänderung der Uniformen der 
preußischen Staatsbeamten. 

Bremen, 26. Auguſt. Der Führer des Reichs 


| poftdampfers vom Norddeulſchen Lloyd „Danzig“, 
Capllän Heine, welcher (wie wir ſchon gemeldet 
haben) gestern dem Könige von Jialies auf feiner 
Jahrt von Brindifi nach Bari das Ehrengeleit ge⸗ 
gegeben hat, iſt vom Könige zur Tafel befohlen 


worden. ; 

Wien, 26. Auguft. Der inkernaklongle Getreide- 
und Saatenmarkt, welcher von ungefähr 2500 
Perſonen beſucht war, ift Vormittags eröffnet 
worden. Die Gäſte wurden namens der Re- 


gierung von dem Seckiongchef Faardt begrüßt, 


welcher die Erwartung ausdrückte, daß der Markt 


auch zukünftig ſicher geſtellt ſei. der Präſident 


Naſchauer erklärte ſodann den Markt für eröffnet. 
Nach dem auf dem Saatenmarht erſtatteten 


[Erntebericht iit für Oeſterreich-Ungarn ein Minder- 
erirag von 15 Millionen Hectoliter Weizen, 
11 Millionen Roggen, 12 Millionen Gerſte und 


11 Millionen Hafer feſtgeſtellt. die Miniſter Graf 
Taoffe und Marquis de Bacquehem beſuchten den 
Sostenmarki und verſicherten, daß fie ſich die 
Förderung deſſelben fiets angelegen ſein laſſen 
würden. 

Lemberg, 26. Kuguſt, (Privattelegramm.) Der 
„Kurjer Lwowehy“ meldet die Flucht des öſter⸗ 
reichiſchen Offiziers Oümkiewicz wir wichtigen 
Mmilitäriſchen Jocumenten. 

Sendon, 26. Aug. Baron Worms thalie im 
Unterhauſe mit, daß die Regierung beſchloſſen 
habe, der zu Zwecken des Handels und der Colo- 
nation in den Gebieten nördlich des beitiihen 


Beiſchuanslendes gebildeten Geſellſchaft einen 
Die Beſtemmungen des 
Schutzbrlefes find noch nicht feſtgeſetzt. Die Be-. 


Schunbrief zu gewähren. 


ziehungen der Geſellſchaft zu den Eingeborenen 
und den benachbarten fremden Mächten würden 
unter der Aufſicht der engliſchen Regierung blei- 
ben; der Geſellſchaft 

ohne ausdrückliche Genehmigung der Regierung 
neues Gebiet zu erwerben. H 

Turin, 26. Aug. (Privaltelegramm.) Bor dem 
Gebäude der fallizien Cacompiebank finden an⸗ 
dauernde Tumulte von Doläsmengen fiait, welche 
ihre Einlagen zurückford Die Polizei iſt auf- 
geboten. 

Bukezell, 26. Rusuk, (Privaſtelegramm.) Wie 
in Regierungskreiſen verlaulet, foll die Re- 
conßruieung des Cabineis ſofort nach dem Zu⸗ 
ſammenteltt der Kammern erfolgen. 

Zanzibar, 26. ugut Dr. Hans Metzer wird 


ern. 


himmelweit pinter dem Leutſchen zurückgeblieben, 
in der Einzelheit und in ter Geſammtheit, im 
Coloriſtiſchen, in der Compoſition und beſonders 
in der Geſammiſuiummung von ganz unlergeord- 
neiem Werihe. Jedenfalls wollen wir uns aber 

Ba daß die grollenden Nachbarn gekommen 
nd. 

Bon den Kunſtvölkern lateinſſchen Stammes 
fino die Spanier nur wenig zahlreich, die Gialiener 
aber ſehr gut vertreten. Letztere gelegentlich 
micber zu ſehen, gewährt immer große Freude, 

ena immer merki man, wie glücklich fte vor- 
wärt ſtreben, wie VBorzügliches fie leiſten, beſonders 
im Genre und in der Landſchaft. Bisher ſagte 
iznen faßt ausſchließlich das ernſte Genre zu, 
mehr und mehr aber erobern fe fid auch den 


Humor. Da iH eine „Suſanna“ ins Moderne 
Uheriragen, eine elegante junge, wahrſcheinlich 


venetianiſche Dame, die von zwei verliebten Grau- 


Köpfen umlagert wird, ein höchſt ergötzliches Bild 
von Dines hatmiteinem „Beſuch bei der Großmutter“ 
j Andere 
geben Vorgänge aus der eleganten Melt, launige 


eine reizenbe Samilienicene geſcheldert. 


Koſtümſcenen, Scherze aus dem Bolkeleben, alles 


grazlös, coloriſtiſch brillant behandelt, ungemein 
anziehend. Die Landſchaft und das Seeblid er⸗ 


freuen ſich ebenfalls ſorgſamer Pflege und erzielen 
achtungswerthe Erfoige. 


Es hat, und das iſt eine Wahrnehmung, die 
jede internationale Kusſtellung mehr bestätigt, 
die Nalerei ber einzelnen Bölker einen Immer | 
heſtimmieren nationalen Zug angenommen, die 


aller Völtzer mit gleichem Seimathsſchein be- 
urthellt werben. Mit einigermaßen 


Spanler heraus. 


hübſche Genrebilder, mei Koſtümſtücke mit Gr- 
fallen aus der Puderzell oder aus dem Jagr- 
vornehmen Welt 


enflent, kennzeichnen den 


nationa aug der dortigen Malerei, der immer 
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en, Borbildern Fortunis und Matras folgt, | und die Ausfhreibung ber Stelle eines Thierarztes 
Das Gehait deſſelben 
1500 Mk. bsar, freie Wohnung, freie 
ung und Nutzung eines großen Stücks 
em ſtehi dem 


jedoch eit der Gründung der ſpaniſchen Akabemle 
auf Pleiro in Montario in Rom eine gewiſſe 
Hinnelgung zu der monumentalen Malerei der 
modernen Aalener zeigt. 


318. 


wird es nicht geſtattet ſein, 


! 
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iſt alles ruhig. 


und 


in dieſer Woche feine neue Reife nach dem 


Kilimandſcharo antreten. Im britischen Küſtengebtet 


Danzig, 27. Auguft. 

* [Auszug aus dem Gitzungs⸗ Protokoll des 
Vorfteheramts der Kaufmaunſchaft zu Danzig 
vom 21. Sugut 1889.] Dom königl. Amts- 
gerichte hier IN auf Antrag des Vorſteher-Amtes 
der Kaufmann Marlin Kadiſch hier als Gam- 
verſtändiger für gegerbies Leder am 16. d. M. 
ein für alle Male vereidigt worden. — Wegen 
der Aufſtellung von Baflenhräknen auf dem 
neuen Veichſelnferbahnhofe hat die königl. Eiſen⸗ 
bahn- Direction auf den betreffenden Antrag des 
Vorſteher⸗Amtes erwidert, daß Nie das königl. 


Eiſenbahn-Betriebs⸗Amt beauftragt habe, zunächſt 


einen ber beiden am Kafenbaſſin zu Neufahr⸗ 
waſſer befindlichen transportablen Dampfkrähne 
von 1500 Kilogr. Tragfähigkeit, welcher nach der 
Angabe des Beiriebs Amtes dort verfügbar ifi, 
nach dem neuen Weichſelbahnhofe oberhalb Neu- 
fahrwaſſer überzuführen und dort zur Benutzung 


gegen Entrichtung der im Amtsblatt der königl. 


Regierung zu danzig Nr. 7 vom 16. Febr. d. J. 
veröffentlichten Gebühren bereit zu fellen. Die 
Aufftellung eines drehbaren Laſtenkrahnes von 
7500 Kilogr. Tragfähigkeit könne dagegen bei 
bem Herrn Miniſter der öffentlichen Arbeiten noch 


nicht beantragt werden, da fih zur Zeit noch nicht ? 
überſehzen iale, ob die zur Beſchaffung eines der ⸗ 


arliges Arahnes nebſt den zugehörigen Anlagen 
er forderlichen Mittel verfügbar fein werden. 

* [Dampfer „Johaunes“.] Die Mannſchaften 
des bei Nieuwedlep geſtrandeten Dampfers 
„Johannes“ find abgemuſtert und geſtern hier 
angekommen. Nur der Capitän iſt noch an der 
Strandungsſtelle verblieben. 

* [Fahrplan - Anſchläge.] Auf Veranlaſſung des 
Gifendakn - Minifteriums haben die deutſchen Bahn- 
verwaltungen die Verfügung getroffen, daß die Fahr- 
pläne der eigenen Bahn auf gelbem Papier zum Aus- 
hang kommen follen, damit fte für das Publikum auf 
den erſten Blick erkennbar ſind. Bis jetzt war es 
temlich ſchwer, bei der Unmenge von Plänen den der 
betreffenden Strecke, an welcher die Station liegt, aus- 
findig zu machen. Man fehe in dieſen Fällen aljo nur 
auf den gelben Anſchlag. 

-n- Heubude, 26. Auguft, Die zum Zwech der Aus- 
richtung einer Weihnachtsfeier für ärmere Kinder am 
Sonnabend veranſtaltete muſinaliſche und geſellige 


Abendunterhaltung im Waldhäuschen hierſelbſt hatte 
fih iroh des ungünſtigen Weilers einer recht regen 


Theilnahme, nicht allein der noch dort wohnenden 
Badegäſte, ſondern auch einer nicht unbeträchtlichen 
Zahl von Damen und Herren aus der Stadt zu- er- 
freuen, welche durch ihre muſikaliſchen Talenie und 


durch die geſpendeten Geldbeiträge ihr Intereſſe für 


den guten Imech behundelen und der zahlreichen Ge- 


ſellſchaft einen recht frohen und angenehmen Abend 


bereiteten. In danhenswerther Weiſe hatten die Herren 
Gebr. Habermann einen geräumigen Dampfer zur Rück⸗ 
fahrt der ſtädtiſchen Theilnehmer um Mitternacht ge- 
ſtellt, nachdem letztere nicht ohne Schwierigkeit, aber 
mit regem Fumor den im Regen und 
Dunhketheit doppelt ungünſtigen Weg vom Vergnügungs- 


lokale bis zur Weichſel beim ſchwachen Scheine einiger 


Laternen glücklich zurückgelegt hatten. Wir wir hören, 


find zu dem angegebenen wohlthätigen Zweck bis 


jezt durch die Sammlungen und die oben erwähnte 
gejellige Abendunterhallung etwa 120 Mark aufge- 
kommen. 


tons fest ftoit, an welchem 8 Geiſtliche der Diöceſe 


durch den neuen Altar, 


worden. — Die üble Angewohnheit der Fuhrleute von 
Holz- und Kohlenwagen, fih dem Schlaf während der 
Fahrt hinzugeben, hätte neuerdings einem Fuhrmann 
ſehr leicht großen Schaben bringen können. Er fuhr 
zur Nachtzeit ab und ſchllef balb ein. Die Pferde, ohne 
Leitung, 
den Bahnki 
lang meier, 
erwachte, warde 


Feider und Gräben wieder auf die Chauſſeeſtraße 
gelangen. ? 
ph. Diefchau, 26. Auguft. Der Pferbehändler Thiese- 


mann iji aus der Haft enklaſſen worden, weil der 
Verbacht, in welchen er burch eine Denunciation ge- | 


kommen iß, ſich als unbegründet erwieſen hat. 
* Elbing, 25. Aug. Die Angelegenheit wegen Ber- 


iffentlichung unſerer Steuerliſten kann noch immer j 


nicht zur Ruhe kommen. Auf Wunſch der Stabtver⸗ 


orbneten-Berſammlung wurden dieſe Liſten bisher durch 


den Druck vervielfältigt und jedermann zugängilch ge- 
macht. Sis ein Antrag des Magiſtrats, dieſes Ber- 
fahren einzuſtellen, nicht die Zustimmung ber Ber- 
ſammlung fand, verlangte die Regierung beffen Be- 
ſeitigung. Die Stadtverordneten beſchloſſen nun, wie 
gemeldet iſt, die 
Handhabung für die Mitglieder des Magiſtrats, 


Commiſſionen drucken zu laſſen. Dieſen Beſchluß hat 


jetzt der Magiſtrat beanſtandet, da nach bem Gefehe | 
nur den beiden Beranlagungs-Commiſſonen die Liften f 


zugängig gemacht werden könnten. In der Stadt- 
vergroneten-Derfammiung, welche am Freitag wieder? 


holt hierüber verhandelte, war jedoch wenig Neigung 
vorhanden, von ihrem Beſchluſſe abzugehen. Man berief 
fih darauf, daß die Communalſtener⸗ Veranlagung ent- $ 
eine ſtädliſche Verwaltungs- Angelegenheit fei f 


ſchieden 


daß die Stabiverordneten⸗Verſammlung, welche 


geſehlich zur Controle der Berwaltung berufen fei, nur 
ihr Recht aueübe, wenn fie Vorlage der Steuerliſten 


und zu dieſem Zweck deren Vervielfältigung verlange. 
Eine Beſchlußfaſſung wurde jedoch noch vertagt, 


lichen Beſtimmuagen weiter abzuklören. 

s. Flatow, 25. Aug. 
peinzlichen Gutsherrſchaft Flatew-Hrojanke ſcheint ein 
Unglücksſtern zu walten. 
rath Schulz auf einem Gute bei Inſpicirung deſſelben 


1 Schlage getroffen, in Folge deffen er ſofort ver- f 
ſtarb. 
förſier Göppert von hier übertragen, aber auch biefen | 
Auf einer 
in Folge 
eines Herzſchlags, wovon feine Gemahlin auf telegraphi-⸗ 
4 BB : ſchem Wege in Kenatniß geſeizt wurde, worauf fie zu | 
Kunſt kann nicht mehr ganz als ein Gemeingut 


Die Beaufſichtigung der Güter wurde dem Ober- 


ereilte in voriger Woche baſſelbe Schickſal. 
Reiſe nach der Provinz Poſen verſtarb er 


der Leiche ihres Gauen hineilte. — Die Verwallung des 


Manboermagazias trifft am 12. September in unſerer 
b i geübten | Gtabt ein. Daz Magazin wird auf dem hieſigen prinzlichen 
Auge erkennt man fofort Franzoſen, Italiener, 
Ost Ei 2 2 7 
Letztere find ja nur in ſehr ird 75 A 
: Er ER ; “© A vouaR w erelis ange en. 
geringer Zahl Hier erihienen, aber einige ehr | ak wind berelis angefahren 


Nentamie eingerichtet werden. Das erforderliche Holz 


zu dem in ber Näge unſerer Stadt abzuhaltenden Bi- i 
Die 4. Dieifion wird 


ihr Manöver zwiſchen Bromberg, Fordon, Vandsburg, 


Linde und Jaſtrow abhalten und mit einem Schliuß⸗ 
1 8 5 den i manöver am 16. und 17. Sepfember gegen die 3. Dt- 
hundert des 80 jährigen Krieges, am liedſten der 


viſion Die 


Leitung 


zwiſchen Flatow und Jaſtzow beendigen. 
des Manövers 


halten. — Unſer Schlachthaus naht ſeiner Vollendung 


wirb in nächſter 
wird betrage 

Heizung, Beleuchzt 
Acker hinter dem Schlachthauſe. Außer 
Thierarzie die anderweite Ausübung feines Berufs frei 


Zeit erfolgen. 
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in kiefer 


F Reufiadt, 26 Bugufi, In der jetzt vollſtändig 
irten epangeliſchen Kirche fand geſtern bas bei a rde unter Zuſiehung de 
| Maunſckaſt Schiffsraih abgehalten un 

theilnahmen und der Pfarrer Kolbe aus Danzig die 
Feſtprebigt hielt. Die Kirche hat noch erfolgter Umge- | 
ſtaltung nicht allein räumlich ſehr gewonnen, ſondern ift i 
die großen Fenſter mit Glas- 
malerei und den ſonſtigen Schmuck weſentlich verſchönt 


gelangten bei einem Giſendahgübergange auf 
örper und gingen den Schienenſtrang ent- i 
Als der Inhaber des Fuhrwerks endlich 
er den falſchen Weg gewahr und 
konnte nur mit großer Mühe und Anſtrengung über 


Liſten nur in 120 Exemplaren zur 
der 
Gtadtverordneien-Verſammlung und der Einſchätzungs⸗ 


um 
erſt die Frage an der Hand aller einſchlägigen geſetz⸗ 


Ueber den Verwallern der 


Im Herbſte wurde der Amts- 


hat ſich der commandirende 
General des 2. Armeecorps, v. d. Burg, ſelbſt vorbe- | 


Königsberg, 26. Augufto In der heutigen 
Sitzung des allgemeinen beutſchen Genoſſenſchafts⸗ 
tages wurde auf Antrag des Hin. Director 
Schüßler beſchloſſen, den nächſten Verbandstag 
in Danzig abzuhalten, da im nächſten Jahre der 
dortige Vorſchußverein das Fejt feines fünfund⸗ 
zwanzigjährigen Beſtehens feiern wird. 


Bermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 25. Auguft. Ueber den Gelbſtmordverſuch 
eines achtjährigen Kindes erhält ein hieſiges Blatt 
von einem Berichterftatter folgende kaum glaubliche 
Miitheilung: Die erft achtjährige Roja Sch, die Tochler 
eines in der Dranienſtraße wohnenden Schneiders, war 
von ihren Eltern gezüchtigt worden und auferbem haite 
man ihr gedroht, fie würde nach einer Beiferungs- 
anſtalt verbracht, weil das Kind in einer Woche zwei 
Tadel aus der Schule mit nach Hauſe brachte. Die 
Drohung muß für die Kleine etwas Furchibares geweſen 
ſein, benn am Freitag Nachmittag, als die Eltern nicht 
zu Haufe und das Dienſtmädchen anderswo beſchäftigt 
war, beging das Kind einen Gelbſtmordverſuch, indem 
es einen Extract von Fliegenpapier krank. Die heim- 
kehrende Mutter fand ihr Kind in heftigen Schmerzen 
am Boden liegend vor; doch hoffen die Aerzte, es 
wieder herzustellen. Aus einem Brief, den das Kind 
an feine Eltern geſchrieben und den es in feiner Bücher ⸗ 
taſche verwahrt hatte, geht hervor, daß es fcon feit 
Be Tagen den Entſchluß gefaßt hatte, freiwillig zu 
erben. 

Beit, 25. Auguft. Der mehrfache Millionär Fernbach 
hat feine Frau ermordet und dann verſucht, fich ſelbſt 
u erdolchen. Die Motive des Verbrechens find völlig 
unerklärlich. Eine Geiſtesverwirrung, der man die 
That zuſchreiben möchte, iſt kaum anzunehmen, da der 
Verbrecher durch Thränen und verzweifelte Reue be⸗ 
weiſt, vollkommen das Bewußtſein feiner Miſſethat 
zu haben. 

Bad Gaſtein, 24. Auguft. Nachdem es feit vor- 
geſtern ununterbrochen geregnet, folgte heute auch im 
Thale heftiger Schneefall. 
| Newyork, 23. Kuguſt. [Entgleiſung.] Der erſte 
Zug, welcher über die Knoxville Cumberland Schlucht 
auf der Louisville und Nashville Eiſenbahn fuhr, ent- 
gleiſte geſtern und wurde völlig zertrümmert. Eine 
Anzahl der angeſehenſten Bürger Knoxvilles befand fih 
in dem Zuge. Bon den 56 Fahrgäſten wurden 3 ge- 
lödtet und 41 verletzt, darunter einige lebensgefährlich. 


Schiffs⸗Nachrichten. 

[Roſtock, 23. Auguft. Die in Apenrade heimiſche Bark 

„Chriſtine“, welche von einem hieſigen Capitän ange- 
kauft war, während das Schiff ſich auf einer Reiſe von 
SGucyaquil in Ecuador an der Weſtküſte Südamerikas 
nach Amſterdam befand, hat ihren Beſtimmungshafen 
nicht erreicht. Da die „Chriſtine“ bereits im Gep- 
tember v. Is. ihren Abgangshafen mit einer Ladung 
Cacao verließ und ſeiidem keinerlei Nachrichten über 
diefelbe eingingen, fo unterliegt es wohl keinem 
Zweifel mehr, daß das Schiff mit Mann und Maus 
untergegangen iſt. 


Schwere Leiden auf Gee. 

Das Bremer Schiff „Julius“, Capt. Meentzen, ging 
(wie die „Weſer Zig.“ berichtet) am 14. April d. Is. 
von Liserpool mit einer Ladung Stückgut nach Buenos 
| fires in See. Die Reife verlief ohne nennenswerthe 
Ereigniſſe, bis am Pfingſtfeſte etwa auf der Höhe von 
Rio Grande ein furdibarer Sturm ausbrach, welcher 
mehrere Tage anhielt und das Schiff gänzlich ent- 
maſtete. Es blieben nur kurze Maſtſtümpfe ſtehen, die 


D ii 
erlaubte, 


glücklich gelandet. Unweit der zum Landen auger- 
ſehenen Stelle ſaßen zwei Schiffe auf Strand, in deren 
Nähe die Schiffbrüchigen am Ufer zwei Zelte mit der 
holländiſchen Flagge und viele Leute erblickten. — 
Don dem vom Oherſteuermann befehligten Schiffs boot 
[Nr. 2 wurde nur ein Mann, der Geselmader 
J. H. Anderfen aus Bergen, gerettet, Der vor dem 
deufſchen Conſulat in Rio Grande do Sul eidlich abge- 
gebenen Husſage bes Bereiteien entnehmen wir Folgendes: 
Nach dem Verlaſſen des Schiffes ſtieuerten wir mit 
unſerem gut ausgerüſteten Boot auf die Hüfte zu, kamen 
aber erf am nächften Morgen unter Land, ſetzten alg- 
bann Gegel und fuhren an der Küſte entlang, um einen 
guten Landungsplath zu ſuchen. Um 11 Uhr Dormittags 
paſſirten wir eine Stelle, wo zwei Wracks geſtrandet 
waren, und wir ſahen eine Anzahl Menſchen am Strande, 
welche uns mit Flaggen zuwinkten. In der Nähe der 
Küſte fand eine hohe Brandung, weshalb wir zunächſt 
nicht zu landen wagten. Dann ſagte ber Steuermann: 
„Laßt uns verſuchen, die Küſte zu erreichen!“ Wir 
ließen das Segel nieder und verſuchten, das Boot ans 
Land zu rudern. Die See ging aber zu hoch, ſo daß 
wir den Platz, wo die Leute ſtanden, nicht erreichen 
konnten, und an einer anderen Stelle zu landen, war 
der Brandung wegen unmöglich. Darauf fehlten wir 
Gegel und hielten nach Rio Grande do Gul ab. Die 
Müdigkeit Übermannte mich und ich fchlief ein. Als 
ich nach zwei Stunden aufwachte, ſtrömte Maſſer ins 
Boot ein, das Boot war dem Keniern nahe. Ich 
kappte mit meinem Meſſer bie den Maſt haltenden 
Taue weg. das Bent richtete fid) wieder auf, war 
aber voll Waſſer. Alle Mann ſchrien jetzt um Hilfe, 
es war aber kein Boot in der Nähe; wir ſahen nur am 
Strande, der etwa eine Viertelmeile von uns entfernt 
mar, einige Leute auf Pferden entlang reiten Später 
hörte ich von dem Matroſen Jonſſon, der das Boot vor- 
her ſteuerte, daß das Boot der Brandung zu nahe ge- 
kommen und voll Maſſer geſchlagen war. Wir griffen 
jeßt zu den Rudern und wollten das Boot ans Land 
rubern — ein vergeblicher Verſuch; es war unmöglich, 
die längs der Küſte laufende ſtarke Strömung zu be- 
wälligen. Go irieben wir mieber nach See zu. Der 
Steuermann nahm jetzt eine Rettungsboſe und fagte, 
daß er verſuchen wollte, ans Land zu ſchwimmen und 
Hilfe zu holen. Er kam fehr gut vorwärts und ich fah 
ihn lange Zeit, bis er die Brandung erreichte; von da 
ab habe ich ihn nicht wieber geſehen. Die Matroſen 
Zonſſon und Guſtad ergriffen jeder ein Boolsruder und 
verſuckten ebenfalls ſchwimmend die Küſte zu erreichen. 
Gustav ermatisie bald und kam zurück; als ich ihm 
ins Boot half, hörte ick Jonſſon noch einmal aufſchreien, 
daan fank er vor meinen Augen in die Tiefe. Darauf 
trieben wir die ganze Nacht weiler. Ich fah vorn im 
Bug, als der Malroſe Charly kam und mir ſagte, daß 
[Matrose Jack vor Kälte gefiorben fel Als der Abend 
anbrach, wurde Mairsie Dien wahnſinnig in Folge 
der Kälte; Olſen kam auf mich zu und verfuchte, mich über 
Bord zu reißen. Ich wehrte ſeinen Angriff ab und ging 
nach dem Hinterineil bes Bootes zum Koch und warnte 
diefen. Nach einer Weile fank Olfen zu Boden; Charly hob 
ihn auf und fand, daß er tobi war. Kinige Zeit 
ſpäter rief mir Charin zu, der Koch liege im Sterben 
und er ſelhſt könne fih nicht mehr aufrecht halten. 


Ich jazte Charly, er möchte aus allen Kräften gegen 


| 
| 


ie Matligkeit ankämpfen. Kurze Zeit ſpäter war der 
: 804 tobt. Das Boot war beſtändig voll Waſſer. Ich 
blieb im Bug ſitzen, als ich jah, daß Guftan, der 
mittſchifſs ſaß, mit bem Kopf voran über die Seite 
fiel und ſofort in der See verſchwand. Ich konnte 
nichts für ihn thun, ich mußte meine ganze Kraft auf- 
wenden, um mich feſtzuhalten, weil die Gee fort- 
ährend über meinen Kopf hinwegſpülte. Gegen 
orgen hörte ich den hinten ſitzenden Charly flöhnen 
und zeitweilig laut aufſchreien. Als es hell wurde, ſah 
ich ihn am Boden des Bootes im Waſſer liegen; er 
war tobt und ſteif. Ich verſuchte, ihm den Roch aus- 
juziehen, um den letzteren mir ſelbſt anzuziehen 
und mich vor der Kälte zu ſchützen, indeſſen gelang 
es mir nicht, ich war zu ſchwach. Die Leiche warf 
ich ins Meer und trieb dann den ganzen Tag, 
es war Sonntags, allein im Boot umher. Rein 
Land war zu ſeen, nur am Nachmittag paſſirte in 
weiter Ferne ein Dampfer vorüber. Die Nacht vom 
Sonntag auf Montag war ſchrecklich, beſtändig ging 
die See über mich hinweg und ich hatte nichts zu 
eſſen und zu trinken, da alles über Bord gewaſchen 
war. Am nächſten Morgen erblickte ich Land voraus; 
mit vieler Mühe gelang es mir endlich, ein Ruder als 
Maſt aufzurichten und ein kleines Segel zu ſezen. Mit 
‚Hilfe eines anderen Ruders ſteuerte ich das langſam 
durchs Waſſer gehende Boot den ganzen Tag über 
nach dem Lande zu. Gegen Mitternacht entfiel das 
Gieuer meiner Hand, ich war zu müde und ſchwach 
und ſchlief ein. Plötzlich hörte ich ein Geräuſch, ich 
war in die Brandung gerathen. Eine See riß meinen 
Nothmaſt mit dem Segel über Bord und warf mich 
vom Hintertheil bis zur Mitte des Bootes. Ich 
ſchleppte mich wieder nach hinten und hielt 
mich dort feft, da immerwährend ſchwere Eturzſeen 
über das Boot hinwegbrachen. Nach zwei Stunden 
etwa berührte das Boot den Grund, wurde aber 
1 von den Seen wieber hochgehoben, bis es 
schließlich feſtſaß. Bald war das Boot trochen ge- 
laufen. Dann legte ich mich hinten im Boot aufs Gegel: 
doch konnte ich nicht ſchlafen, da es zu kalt und ich 
ganz durchnäßt war. Ich mußte nicht, wo ich war, 
doch am Morgen ſah ich, daß ich mich an Land be- 
fand. Ich verſuchte, aus dem Boot zu kommen, meine 
Beine und der ganze Körper waren aber ſteif und 
lahm. Nachdem ich eine Flaſche Bier, die ich im 
Kintertheil des Bootes fand, getrunken hatte, fühlte 
ich mich etwas beffer. Ich ging dann 3 oder 4 Meilen 
landeinwärts und gelangte endlich zu einer Farm, wo 
ich Nahrung und trockene Kleider erhielt. Hierauf 
brachte man mich auf einem Wagen ins Koſpital, wo 
ich eine ausgezeichnete Verpflegung erhielt. — Soweit 
die Kusſage des Gegelmachers Anderſen. Es bleibt 
nur wenig nachzutragen. Capitän Meentzen und die 
gerettete Beſatzung des Bootes Nr. 1 reiſten von der 
Landungeſtelle mittelſt Feldwagen nach Rio Grande 
do Sul, wo das Conſulat für Unterkommen und Ber- 
pflegung der Geretteten ſorgte. 


Standesamt. 
Dom 26. Auguft. 

Beburten: Premier Lieutenant und Kegiments⸗ 
Adjutant Ludwig Becker, T. — Arbeiter Gottlieb 
Schmidt, T. — Büchſenmacher Rudolph Reiche, S. — 
Zeugfeldwebel Ernſt Wittke, T. — Gattlergefelle Franz 
Bartkowski, S. — Trompeter (Sergeant) Albert Rein- 
hardt, T. — Arbeiter Wilhelm Hartwig, G. — Arbeiter 
Jofeph Wendt, T. — Kaufmann Guftav Zacharias, S. 
— Arbeiter Rudolf Fiſcher, G. — Schloſſergeſelle Dito 
Schmidt, S. — Kausdiener Auguft Mahrtſch. S. — 
Mehlhändier Huso Deitlaff, S. 

Kufgeboke: Schneidergeſ. Friedrich Wilhelm Schlicht 
und Amanda Joſeſine Jarkuſchewig, geb. Vilczews ki. 
— Arbeiter Olis Emil Casper und Maria Johanna 
Zuther. Opernſänger Johann Jakob Heinrich 
Stäbing und Margarethe Bertha Gertrud v. Reichel, 


Morawski. 


Arbeiters Jakob Machafewski, 10 M. 


Hermann Kohnhke, 1½ J. — S. d. 
Stüwe, 6 T. — S. d. 
Paul Lunitz, 10 3. 


behauptet. 


Franzoſen 186,25, 


Kegynter 456,25. Tendenz: träge. 


Tendenz: feft. 


983 A preuß. Conſols 108 4% 
90%. Plah-Discont 3½ X, Tendenz: 
zucker Nr. 19 19, Nübenrohucher p 
Tendenz: träge. 


Vetersburg, 26. Kuguſt. Wechſel 


(Telegraphiſcher Bericht der „Danz 
Berlin, 26. Auguft. Rinder: Es w 


Von geringer Sorte blieb Waare üb 
wurde für: 
53 AR, 
per 100 % Fleiſchgewicht. 


Borhandel animirt. Fe nſte Waare, feh 
wurde ſtark begehrt. Geräumt. Bezah 


Kälber: Es waren zum Verkauf 
Tendenz: ruhig. Bezahlt wurde für: 


w Fleiſchgewicht. 


Kig Pf. per di Fleiſchgewicht. 
Rouher, 


asdeburg, 26. Auguft. 
85 i do., Novbr. Dezbr. 14,85 . 
14,45 SA do. - 


Sörigabers, 24. Rua. i 
u. Grothe.) Gpiritus fhmankte in der 


feſter, jedoch nach ½ M niedriger als 


Terminhandel find nur vereinzelte Abichiüffe u Stande ge- 
„ 1 a0 00 e smir bis 195 9 a 
: r, gekündigt ö iter. Bezahlt wurde loco gontingentirt 
Kastor. — Magiftrais-Bo 57, 56%, 56% dh u. Gd, nicht contingentirt 37, 381/2 
arl Feri Seit in Frenbur d Anna ! 363s M u. Bb., Ausufl contingentirt 59% M u. 
kanntmachung. 


Der Eintritt in die Priwatforſt 
en Nr. 1 wird pro anno 
1889 unter der Bedingung ge- 
ſtattet, daß das Mitbringen von 
Hunden und das Betreten der 
Kecker und Schonungen außer- 
halb der Wege und Stege und 
Kusſichlsvunkte verboten ijt. 
Zoppot, den ZH, Auguſt 1889. 

Die Eutsverwatuns. 

Der Amisvorfichen, 


Zucht⸗ und Nutzvieh⸗ 


Auktion zu Fürſtenau 
i (Kreis Elbing) 
bei Zutsbeſitzer Herrn G. Grunau 


Zeichnungen 


auf 


rückzahlbar in 50 Jahren 
sum Courſe von 99, Proc. 
nehmen franco aller Speſen entgegen 
Meyer & Melhorn, 
Bank- und Wechſel⸗Geſchäft, 
Sangenmarki 0. 


Emilie Henriette Wunderlich, hier. — Kahneigner 
Franz Piotrowski aus Thorn und Johanna Wilhelmine 


Todesfälle: S. d. Steueraufſehers Reinhold Meyer, 
2 J. — G. 5, Arbeiters Franz Riebald, 4 J. — S. 5 


Güteragenten Rudolf Lehre, 9 J. — G. d. Zimmergeſ. 


ſtellvertretenden Standesbeamten 


e I NENNT e See 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 26. Auauft, (Abendbörſe.) Deſterr. Credit- 
achten 260, Franzoſen 1908, Combarsen 89, ungal. 
&% Goldrente 85.50, Ruffen von 1880 —. — Tenden; 


Bariss 26. Auguft, (Schlußeurſe.) morii. 3% Nen 
89.02½, 3% Rente 85,75, ungar. 9% Goldrente 85,00, 


41,20, weißer Zucker ver Kuguft 10,60. per Sept. 33 50 
ner Oktober-Januar 39,70, ger Januar-April 39,50, — 


Sonden, 26. Auguſt. Schlußcourfe.) Engl. Foondl⸗ 
91½, Türken 16/8, ungariſche 4% Goldr. 843s. Kegnpter 


95,75, 2. Orient⸗Anleihe 98%, 3 Drient Anleihe 393/5, 
Berliner Viehmarkt. 


geſtellt 4316 Stück. Tendenz: Beſte Waare, ſchwach ver⸗ 
treten, fand glatten Abſatz, andere weichend und langſam. 


1. Qualität 58-63 M, 2. Qualität 48— 
3. Qualität 49—45 AR, 4. Qualität 35—89 M 


Schweine: Es waren zum Verkauf geſtellt 10205 
Stück, Tendenz: In Folge des geringen Kuftriebs und 
des angemeſſenen Exports beſſere Preiſe; feft, Geſtriger 


Qualität 63—65 M, 2. Qual. 59—82 M, 3. Qualität 
55—58 N per 100 w% mit 20% Tara. 


Pf., ausgeſuchte Waare höher, 2. Qual. 40—52 Pf. der 


Kammel: Es waren zum Verkauf geſtellt 18 939 Stück. 
Tendenz: Von Schlachthammeln nur gute Waare, feinſte 
Lämmer und ſchwere fette Hammel zu den Preiſen der 
Vorwoche umgeſetzt. Geringes und Magervieh gänzlich 
vernachläſſigt. Vieles überſtändig. Bezahlt wurde für: 
1. Qual. 48—52 Pf., belte Lämmer bis 88 Pf., 2. Qual, 


(Iriogtbericht von Otto Gerike. Banig.) 
3 Tendenz: Fef, 
11 85 15 M Käufer, September 15.35 M do., Oktbr. 


Produntenmärkie. 
(Wochen-Bericht von Nortatius 


mehrfach und ſchließt nach einer Breisreduciion wieder 


9) Central- Pacific Gold- Bonds, 


4 


— Z. b. verſtorb. 
Maurergeſ. Albert 


nicht contingentirt 36½ M Gd. Geptbr. nicht contin- 
gentirt 361/2, 36 Mi u. Gb., Dkiober nicht contingentirt 
27.30% 30 l Br. Alles pro 10000 Otter “ ohne Jaß. 
er RR NE ch ee 


Kotel drei Mohren. Baumann a. Köln, Macol, 
Lindner a. Breslau, Feldheim a. Burg, Gelineck, Sötten, 
Bor. Levin, Grünwald, Brünn a. Berlin, Werner aus 
Hamburg, Kaſcheweki a. Hückeswagen Köberlin aus 
Nürnberg, Schmeling a. Königsberg, Thier a, Bütow, 
Frommer a Graudenz, Kaufleule. Juriſch a. Luckenwalde, 
Tuchfabrikank. Gerlach a. Breslau, Mühlenbeſttzer. Anders 
a. Hannover, Lieutenant. v. Tevenar nebſt Gemahlin, 
a. Juckau, Rentſer. Blochi a. Könſgsberg Bureau-Affilient. 
Gube a. Bütom, Brauereibeſitzer, Dr. Popelak a. Wien. 
ae Wien, Concerimeiſter. Frau Director Buchholz 
a. Anklam. : 


einſte Sahne 5 8 

erw Henoffenſchaften 19 1001055 i, IIa. 95.99 0 Hotel Preußiſcher Hof. Rappaport a. Krakau, 

IIIa. 90 A, Landbutter: pommerſche 82—85 A | Dettmer a. Gutitadt, Wolff a. Königsberg, Rauer aus 

Neßbrücher 82—85 All, ſchleſiſche 82—87 M oft- unt Danzig, Hennig. Gchrötter a. Berlin, Schmidt a. Elbing, 

melipreuhiihe 73—83 n, Tilsiter 82—88 (, Elbinger Jaufleute. Prona a, Luiſenhof, Hertzberg a Michau, 
83 JS, baixiſche — M, polnische 20-83 . galt- Krauſe a. Zoppot, Beſitzer. Wuttke a. Danzig, Reiſender. 

ihe 7012-74 MU 2 Anöchel a, Konitz. Gerichts Secretär. Block a. Strasburg, 

Berlin, 25. Auguft. (Original- Bericht von Karl Mahle.) | Hillar a. Raikou, Gutsbeſtzer. 


Küle. Gule Nachfrage beſtand in allen A 
zahlt wurde: Für prung 0 90 { 


pollſafti ind ſchnittreif 80 — z i 
Rombrrden 250.00, Türken 16,70, imitirten 60 big 20 10 engen galung 8 55 Al. 
— neue gare 65— „ Limburger in lichen von 
Nobmdher E fe 405 , Spanien 24.30 e he 


50 Kilogramm franco Berlin, — 
2.35 bis 2,65 M 
Schock). 


Rulen von 1882 Schiffsliſte. 
Angekommen: 
ruhig. — Gavana- 


er Oktober 143%. Coaks. 


Papenburg, 


auf London 3 M. Fremde. 


Hotel du 
Emil Cohn, Schweitzer a. Berlin. 
ſchweig, 
iger Zeitung“. 


aren zum Verkauf 


Fenner nebſt Gemahlin a. Königsberg, 


Hotel de Berlin. v. Gtuchradt 
2. Zaborowshki a, Berlin, Prem. Lieut. 


a. 
erſtändig. Bezahlt 


Dr. Berner a. Elbing, Staatsanwalt. 


Rittergutsbeſitzer. 
Osnabrück, Kal. 
herz nebſt Gemahlin a. Lemberg, 
Steiner, 
Berlin, Ackermann a. Brinck a. St. 


Ulm, a. 


r knapp verireien, 


lt wurde für erſte | Breslau, Strauß. 


burg 
geſtellt 1556 Stück. 8 
1. Qualität 560 Schnarowshi a. Bromberg, Sch 
giments- Commandeur, Daßmann, 
Hauptleute und Batterie-Chefs. Wendt 


Daßmuß a. Bromberg, Lieutenants d. R 


d. 


©. Cauenburg: Apetheher Sl’ gef 

a. Lauenburg, Apotheker. Frl. Ho 
Böldel a. Studa Gutsbeſitzer. 
Freifrau o Maſſenbach 
Frau Rittergutsbeſitzer 
Geſchwiſter Müller a. 
Berlin, Wolff a. Elbing. Wall 
a, Remſcheid, Kaufleute. Knuth g. 

Waldemann a. Cös in, Fahrizbeſitzer, 


v. Kries a. 


Tenne: Juſtirath. 


do., Januar- März 
7 Inowrazlaw, Bankvorfteher. 
Ingwrailaw. C. Dlawski g. War 
verfloſſenen Woche 
a. Steitin, 
vor 8 Tagen. Im 


a. Grunau, Riebenſahn a. Neuenburg, 


Wurſt 
Grevenbroich. Fabrike 


reellſtes Fabrikat, 


Vonnerſtag, 29. Auguft cr. 
Vormittags 11 Uhr. 
„Aus eigener Zucht kommen zum 
Verkauf: 8 ? 
13 Rbleh-#lllen, Hengie und 
Stuten, wovon 9 Füchſe und 


Fleiſchermeiſtern ſchlachte: 


DaB: Delius Rohrbang, Altſtädtiſchen Graben 42 

5 einjähr. Japrlinge, wovon Revert Beiers, r „ F 

4 Süde, 1 braunes, ja Wilnem Eber, z „ 27 

„2 ſtertze weifähr. Wallache, Emil Reurdan⸗ „ B 


B en 

Hobert Klein, Rechtſtähliſche Fleiſchbänze 

Me. non, Breitgaſſe 100, 

Bemerhe aber noch, daß ich den 

aufſichtige und daß kein Ochſe 5 
Hochachtungs voll 20 

Polens u. Deutichlands geprüfte Schächter Samuel Schreiber, 

II. Damm Nr. 2. 

BE Federvieh cchlachte ich zu i i 


& dreijährige Jährlinge, 
einige Arbeitspferde, i 
r Zuchtbullen, 4—3 Monate att | 

3 Färfen, 2 ' 
5 Kolſkeiner Zuchlſchafe. 
Gammilihes Vieh ift jederzeit 
vorher zu beſichtigen. 
Bei vorheriger Vereinbarung 
gewähre ich bekannten ſicheren 
Käufern eine Zahlungoſtundung 
von 2 Monaten, — Alle Uebrigen 
haben zur Steile zu bezahlen. 
Nach, vorheriger anmeldung 
ſtehen Wagen zur Abholung der 
Käufer auf Bahnhof Tiegenhof 
zum Vor mitiassſuge bereit. | 


Jacob Klingenberg, 


75 Tiegenort, ach ſchlagende Arbeit unter Zuſicherung ſolider Preiſe. (827 
Kuktionator und pereid. Ser 860 $ GCGheibenrittergaffe 3. Scheibenviszergaſſe 3. 


arator, 


Dampfer „Wanda“ ladet 


bis Mittwoch Abend hier 
und in Neufahrwassser 


nach 
Dirschau, 
Mewe, 
Kurzebrack, 
Neuenburg, 
Graudenz. 


Güterzuweisung erbitten 
m B 

Gebr. Harder. 
CERESE 


Apot Senckenhergs 


o 99 r 8 
Migräne⸗Paſtillen 
(hein Geheimmitteh bestehend aus Antipyrin, Antifebrin, 


| pures Anlipmin, — Jede Migräne und Kopfſchmer: wird 

nach Genuß von 3—5 Faflilſen ſchneil und dauernd beſeitigt 
„Elegante Verpachung, um überallhin wie eine Bonbon. 
niere mitzunehmen. — Breis M 1,59 mit Gebrauchsan⸗ 
pweiſung; (billiger als die Armeitare.) Zu haben nur in 
Damig: Apolheſſe zur Aliſtadt, Sohmarkt 1. 6183 


N 2 > 
e 


2 


Dampfbäckerei neueſter Conſtruction 


TERI 


PES en. 
8 o 4 7 292 8 E gi 

Specialant Dr. med. Meyer 
heilt alle Arien von äußeren, 
ener eps Frauen u. Haus 
jmaukheiten jeder Art, felbtt 
z ven harinäatistien Fällen, 


um geneigten Zuspruch. 


Theile hierdurch dem geehrten jüdiſchen Publikum ganz 
ergebenſt mit, daß ich von jetzt ab bei den nachſtehenden Herren 


Fleiſchverkauf ſtreng be- SiE 
koſchere Zungen haben foll, PS 
der von lireng relisiöſen Rabbinern iga 


empfiehlt fih ſpeziell für nehiegene und geſchmachpolle Baumalerei, 
dermalexei, Flaggenmialexei, überhaupt für ſämmiliche in Bus 


Rhabarber, Calmus, Chinarinde. — Diel mirkiamer als 


m Betriebe iff, bin ich in der Case, allerbeſtes Gebäch zu 
tefern, und bitte das geehrte Publikum hier und — 60155 
è 


F 


SEE BER 
ne Hypoil =Å 


wird auf Beschluss desselben die 


thekenbriefe unter den bekannten Bedingungen bis zum 


verlängert und dabei wie bisher | 
für die 5% Hyooth.-Driefe I. Em. 8%, 
- - 4y% Hypoth.-Briefe II. Em, 3%, 
5% Hypoth.-Briefe II. u. IV. Em, 5%, 
4% Hypoth.-Briefe conv. II. Em. 2% 


Entschädigung (in 
nuar und i. Juli 1890 zahlbar) gewährt. 
noch 
mw tirungen $ = 

Vom 21. September bis zum IQ. Oectsber 


ey genommen ist, 


den vom 2. Januar 1890 ab laufenden Coupons 
strasse 74/75 


Jerusdlemerstrasse 23, 
einzureichen. 


besitzern von der Convertirung Gebrauch mac 


n ihre bisherigen Rechte wieder eintreten. 
Coeslin, 24. August 1689. 5 
Die aupt-Pireeiiom 


äſeſorten 
echte Waare, 


— Gier. Bezahlt wurde 
Ber Gchock, bei 2 Schock Abzug per Stifte 


l i pai AO : 
nierpriie, Walker, er, Heringe. 
— Lina (SD.). Kobler, Gieitin, Güter. — Arthur, Groth, 


Im finkommens Schooner „Sunbeam“, 1 Dampfer 


Nord. Eckersdorf, Cohn, Hanſen, Brauer, 
iken a. Braun- 
aatmann a. Mühlheim, Langerwald a, Königs- 
bera, Klingelhöfer a. Lübeniherd, Echſtein a. Wien, 
Kaufleute. Wegener nebit Gemahlin a. 0 ns 
ıttmeifter. 
Sünner a. Gtolp, Student. Gchnow a Nürnberg, Ingenieur, 
15251 g Dberf 
ehle a. 
Sandſchaftsrath. Radke a. Berlin, erfkherungsbeanuen 
colei a. 
furt, Rentier. Iſenbeil a. Berlin, Stgats anwalt. Heyer 
neb# Gemahlin a Straſchin, Frau Röpell a. Matihkau, 
Haller a. Lohne, Fabrikant Naß aus 
Rentenmeilter. sion a, in Lömen- 
eichenba 
Dittrich, Bener, Iſenbeil, Jantzen, Franke aus 
l t. Couis, Giit- 
mann a. Oppenheim, Dullin, London, Richter, Stertz a. 
p Kramer a. Frankfurt, Nolti a. Darm- 
ad- Erichſon a Dresden, Geyer a. Löbau, Richter aus 
Biſchofswerber, Rothenberg g. Aachen, Krohn a. 
Pöilſch a, Leipig, Jelte, Schwardke, Reimann, 
midt a. Bremen Kaufleute. 
Walters hotel, Knobbe a. Danzig, Oberſt und Re- 
Fiering a. Danzig, 


N e e Hoffmeier a. 
Okonin, hal. Oberförſter. Reinverk nebit Gemahlin aus 
Gumbinnen, Ingenieure, Hofmeiſter 
eiſter a. Cauenhurg. 
Frau Reg. Präſident 
nebit Familie a. Marienwerder. 
. „Trank witz. 
er d. Konitz. v. Hövell, Hardkmann aus 
aliner a. Sute ai Kuhler 

Ing, 
i n. à Dr. Cieſielski 
nebſt Familie a. Semberg. Schwiers a. Eſſen Reg. Bau- 
meiſter. Ernſt a. Königsberg. Student. Kroll nebji Ge- 
mahlin a. Lauenburg, Spediteur. Bank a Marienburg, 


Hotel de Thorn, Ziemens nebit Gemahlin a. Gchridlau, 
Heine a. Teſchendorf, Kiltergutsbeſitzer. Neumann aus 
Inowrazlaw, Stadikämmerer. Meyer nebit Gemahlin a. 
e Dierich nebſt Sohn aus 
Inowrazſaw, Erſter Bürgermeilter. C. Ðlawski aus 
5 Warſchau, Buchhändler. 
Laikomski a. Königsberg, Adrian a. Coburg, Matthes 

Cramer a. Seinzig, Lichtenberg a. Augsburg, 
Kaufleute. Schmidt a. Biſchofswerder, Knuth a. Elb 
Rentiers. Künnbaum g. Gr. Peterwitz, Klatt nebit Tochter 
? Gerhardt aus 
Weferlingen, Guisbeilger. Hoffmann a. Marienwerder, 
Fabrikant. Grnit Bi Königsberg, Student. Deuher 


. iein großes Lager in 
Gedenken, Aiſchtüchern, Jervielten, Handtüchern, 


ſowie Anfertigung von 
Oberhemden unter Garantie des Gutſitzens, 
Leibwäſche für Damen 
vom einfachſten bis feinften Genre. 


© Zricolagen aller Art. 3 


$ 2 * j 
Bank. 
In Folge vielseitiger beim Curatorium eingegangener Wünsche 
v Anmeldefrist für die Conver- 
e tirung unserer Zuschlags - Hypothekenbriefe in 4% pari Hypo- 


Freitag, den 20. September er., Abends 6 Uhr, 


Bonificationsscheinen je zur Hälite am 2. Ja- Forſten u. 2 M. von ber Eiſenb. bei Keren E. 


Gleichzeitig bemerken wir, dass, falls es gewünscht wird, 
eine fernere Nachfrist zwecks Anmeldung von Conver- 


jedoch nur zu ungünstigen Conversionsbedingungen in Aussicht 


à Die Hypothekenbriefe sind unter Beifügung eines doppelten 
=: Nummernverzeiehnisses mit Talons, Ausloosungsscheinen und 


bei unserer Geschäfts-Abtheilung in Berlin SW. Charlotten- 
oder bei Herrn Albert Schappach & Cie. in Berlin SW., 


Sollte nicht eine genügende Anzahl von 1 

Ver f nachen und daher 
unsere Bank zur Liquidation schreiten, so können auf Wunsch 
diejenigen Hypothekenbriefbesitzer, welche convertirt haben, 
gegen Franco-Rückgabe der ihnen ertheilten Bonifieationsscheine 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver- 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche: 
G. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine- Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Injeraten- 
theil: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Ganz feid. bedruckte Foulards 
bis 6.25 p. Met. — veri. roben- u. 


Mk. 1.90 ſtückweiſe porta und zollfrei ins 
4a das Seidenfabrik⸗Hepöt G. Kenneberg (A u. 
| 20 


Be- 


oflief.) Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 
f. Porto. | 


Zur Verbesserung von Suppen, Saucen u. Gemüsen sollte in 


keinem J 9 Fleisch- Extract 

mae Kemmerieh's ne 
Das Beste ist stets das Bilſigsto! 

Wir ſehen uns veranlaßt, Ihnen noch mitzutheilen, 
daß, wie die Frankfurter Blätter die Berichtigungen 
brachten, allerdings verſpäter, weil der unterzeichnete 
Vorſtand verreiſt war, die erſchienenen Artikel gegen 
unſere Geſellſchaft völlig nur aus reinem Neid von 
Leuten ſtammen, welche in unſerer Sache nicht acceptirt 
wurden. Godann brachten einige Blätter die Nachricht, 
es feien keine Garantiefummen deponirt. wogegen wir 
erwidern müſſen daß das Bankhaus Kidder-Peabsdy 
u. Comp. in Boſton an das Bankhaus Baring Broders 
in London ein Garantie Depot von 50 000 Dollars über- 
tragen hat, um es einer Schweizerbank im Geſellſchafts⸗ 
intereſſe zu überweiſen. In dieſer Uebertragung hat es 
durch Formalitäten Verſchleppungen gegeben. Die 
übrigen Unternehmer ſind als deutſche Bürger mit ihrem 
Grundbeſitz als überaus finanziell ausgewieſen zu be- 
trachten. In der „Frankfurter Zeitung“ wird wiberlegt 
werden, daß die Erklärungen einzelner Bankhäuler, als 
wären fie ohne ihren Willen im Proſpeet erichienen, 
nicht begründet find, weil fie fih als Supſcriptionsſtellen 
gemeldet und ſogar ausgedehnte Bezirke für Allein- 
vertrieb bedungen hatten. 

Schweizeriſch⸗Deutſche ; 
Npeinkanal⸗Geſellſchaft Birsfelden (Walei. 
Karl Weiß. 


Bommeriche Kupotheken⸗geiien⸗ Bank. Wie aus der 
vorliegenden Bekanntmachung der Hauptdirertion erſicht⸗ 
lich, hat das Curatorium der Bank in Berüchkſichligung 
zahlreicher Wünſche die Convertirungsfriſt zu den bis⸗ 
herigen günitigen Bedingungen noch bis zum 20. September 
verlängert, Eine weitere Perlängerung bis zum 10. Ok- 
tober it zwar, falls wünſchenswerth, in Ausſicht ge- 
nommen, jedoch vom 21. September ab nur zu niedrigeren 
Bonificationsſätzen, Die Direction hatte eine Verlängerung 
ger Friſt bis 10. Oktober nur gegen ungünitigere 
Bomnificationsſätze und zwar gegen reip, 7 7 (letzt 8), 
9% (5 70, 21% 8% und 1½ % (2.7) vorgeſchlagen. 

a, wie ihon früher bemerkt, diejenigen Beſttzer von 
Pfandbriefen, weiche ſchon conpertirt haben und ferner 
convertiren werden. in ihre bisherigen Rechte eintreten 
können, falls die Converſion nicht ourdufünren ijt und 
die Bank zur Liquidation ſchreiten ſollte, andererſeits 
die in Kusſicht genommene Zuführung von neuen Baar- 
mitleln ſelbſtredend nur ganz fpecie su Gunſten derjenigen 
Pfandbriefbeſter, die jetzt convertirt haben und con- 
veriixen werden, Verwendung finden wird, die aus“ 
ſtehenden nicht convertirten Pfandbriefe ſomit minber- 
werihige Stücke würden, io ift es nicht zweifelhaft daß 
die Converlirung der Pfandbriefe nach jeder Richtung 
hin den Beſitzern berſeiben auf das dringendſte zu 
empfehlen iſt. 

Es hat bereits die Hälfte der Inhaber der umlaufenden 
en von der Converttirung Gebrauch 
gemacht. N i ES à 


erft. 
lugowo, 


Frank- 


Galing. 


Ham- 


Artſchau, 


Fräulein 


Rentier. 


ing, 


Domin. Schlochowebei Dffeken, 
Pommern, ſucht einen ge- 
brauchten aber noch gut erhaltenen 


vierſitzigen Schlitten 
au 1 11 1 5 ) — (8264 
Ein junger, 
ſelbſtſtändiger Kaufmann 
ſucht eine katholiſche Lebens- 
gefährtin aus guter Familie und 
nicht ohne Vermögen. 


Offerten u. 6018 i. d. Exped. 


enn Maler 
Braumeiſter, 


der zugleich mit der 


1 s+ 9 
doppelten Zuchführung 
vertraut it, wird für eine 
größere Brauereiin Oſtpreußen 
von fofort geſucht. 

Gefl. Offerten mit Gehaltsan⸗ 
fprlihen eic unter Chiffre 6293 
in der Expedition dieſer Suse 
erbeten. — 6283 

n Sſchekau bei Gilgenburg 
3 wird 395 15. October für zwei 
mädchen bon 11 und 13 Jahren 

leine evange geprüfte, mulihal. 
Erzieherin geſucht. (6261 
O. Neumann. 


2 ERS 


iſch⸗, Koch⸗ und 
Bach- Buter uche für mein Golontalmaaren-, 
empfiehlt billigſt 287 Farben- 1 1 Ane em ic 
E. F. Sontowski, aich berech. zum ff, Einteiit 


poln 
__ Suusthor 5. Carl Kroll vorm Janot Potryn g. 


1 Mi Tr Fühmackt Nr. 12. 16297 
1 Mühlengrundſtäch e 


Fin Bauslebrer, ep. iem. gebild, 
(Mahlm, mit 2 G. u. Gchneidem.) Ein Realschule 
in gr. Kichd, des Berenter Kr., 


mit Realſchultzennin. , ſucht unt. 
an ber Chauſſee, in der Nähe gr. 


beidh. Anſpr. Stellung Gute Jeugn. 
ped Anp: Rab. Joh Ane 6271 


* 


— ons 


beleg, — Sehr itarke Waſſeckr. 
(Schwarzwaſſer), 130 Mira, Land 
incl, Wieſe u. Torf. Inv. A Pfrb., 
Kühe eie. Baare Einnahme aus 
Wohnungsmiethen 600 Ai. Hol- 
handel. Kaufpr. 15 000 Thlr., Anz 
33000 Thlr. Oferi, unt. 6245 
in der Exped. d. Zeitung. 
ie in Zirchewb an derſtag pon 3—8 
D Chauſſee von Jane. Pollnow |aröhter Auswahl v. Herrichaften. 


belegene. in dieſem Jahre neuf g F = 
erbaute Waſſermühle, mit 40 Han 9 n 6214 


Morgen Ländereien und Wieſen, 5 

foil ſogleich verpachtet werden. Wallplaz TES lie, 

yacıkaller E. aäber en Rattelck. Junge Mädchen weide hier Die 
uchhalter E. Kübel zu Ratteich.| 3 Schule, oder junge Damen die 


x finden eine feine u. befte Pflege 
Fuchsſtute, 10 J. alt, 5 Fuß 2½ Zollf bei einer Dame. 

23 [groß militairfromm, auch ein und Offerten unter Nr. 6207 in der 
zweiſnänniggefahren verkauft Guti Expd. d. Zeitung erbeten. 


anntmachung. 


In der Emilie Ruiten Concursſache, l des mr 


(Legan) an der Weickſel gelegen, freihändig verkauft 

werden. Zur Ermittelung des Meiſigevots habe ich einen 

Termin auf 2 2 

Sonnabend, den 31. Augußt er., 
Vormittags 11 Ahr. 

in meinem Gomisir. Hundegaſſe Nr. 91, anberaumt, zu 

welchem ich Kaufluftige hiermit einlade. Blelungscamion 


Concursmaſſe gehörige Erundſtück Scheumuhl Nr. 12 3 


Schönfeld b. Danzig. 68298 8 
SS ec re ua rien 97/93 ijt eine herrſch. 
in eif Geldſchranz bill, z. verh, neil dekorirte Wohn. v. 5 Zimm. 
i ſu. Subeh,, Ginis i d. AE 
ex teikt einem cand. eolie a aaa (6201 
75 W 3000 m gegen gute Girer- | Zee > d 5 
heit und 5 % Zinſen? t in am Maſſer und an e. Gahr⸗ 
1 Offerten Unter Nr. 6202 in der E ſtraßze gelegener Hof, 1. La- 
red. d. Zeitung erbeten. gern von Sohlen oder Bauma- 
. 10 Ri terialien en a v. orori 
Wei küche Oe zu vermiethen. Näheres in der 
8 r 5 . Hatte 511 6290. diefer Zeitung unter 
aner N 


r 
(moſaiſch) werden für mein Ma⸗ 
nufageturwaaren⸗, Damen- und 


—— — —— — astra 


1 5 finden eine feine u, belle Pileg 


ine heile freundl. herridiaftl. 
& Wohnung, 3 Zimmer, ſchöne 


Tia 
2 


rundlich und ſchnell, wohnne Sansanrien Nr. 1 15 455854 Eren BAnTAER äft bei Küche, verſchließbarer Borur, 

fohi z Be nagarien Nr. 112 an y (58:9 Bl Herren - Confections - Selhäft bei 5 R 

eil vielen Jahren Ruf geigziger⸗ 8 e ONEEN t = 25 — re Der C Ursverwalter . ben Salalr per 1. Delober cr. 3, zreupen bod, N 110. e 

Bor ze — an 10 big 2 | SE N E T ei nu ra 8 A Mer. verlangt. 659990 Goldſchmiedegaſſe e Zu 5 Br 
Eee, $ Dis O Rachm. Rise der ein. Heb, Hadeltuf Igel, Geiftgaſſe Nr. 120 fi esta Lorwein ie AD Ge F 2 2 

11 mit gleihem Erfolge Wag warn bed. Zeſchrelh⸗ AR Sei fein m irt Immer z 3 ee 3. M Lubarſch Twe, |dortielbft 1 Zr. hoh,____ 16266 
Vie fich. (Ruch Sonntags.) Landsberg a. W. Immer f. erw. u. angen. h. g. N. 


S. Went, Fab Berlin, Mauerſtr. 11. 
8 0 


verm. Auf Wunſch Burſchengelaß. n S 


rr A a EL IE 


PROSPEKT, 


sche 


inkanal-Gesellsc 


Birsfelden Basel). 


Emission von II 


> Millionen Franken. 


2 


Im Jahre 1883 hat Herr Carl Weiss, Civilingenieur, mit Bearbeitung der Idee 
begonnen, die Wasserkräfte des Rheins bei Basel für die bedeutende Industrie 
diesseits und jenseits des Rheins dienstbar zu machen. Um der Stadt Basel am 
meisten Rechnung zu tragen, suchte er auf der städtischen Rheinstrecke von der 
Eisenbahnverbindungsbrücke beim Birseinlauf rheinabwärts die Kräfte zu gewinnen, 
allein die näheren Studien ergaben eine bedeutende Unrentabilität; dass aber die 
städtische Regierung dieses erste Projekt, weil auf kantonalem Gebiet, freund- 
schaftlich begrüsst hat, wollen wir nur kurz erwähnen. Um nun der Industrie etwas 
bieten zu können, was deren Hebung, durch billig erzeugte Kraft, auch in Wirk- 
lichkeit fördern wird, fand Herr Weiss nach Erwägung seiner fortgesetzten Gefälls- 
untersuchungen rheinaufwärts, dass die günstigst gelegene Kraftstation bei Birs- 
felden zu erstellen sei. Die Verhältnisse des Gefälles, des Kanalaushubs und der 
Unterbringung dieser auszuhebenden Erdmassen sind auf der Strecke durch das 
Augut, den Hardtwald und das Birsfeld die günstigsten. ; 

-Wie diese gewonnene Kraft an die Industrieplätze auf 2 bis 10 Kilometer 
übertragen werden sollte, hatte Herr Weiss die Elektrizität gleich bei Beginn seiner 
Studien zu Grunde gelegt. Seit 20 Jahren hat er die Fortschritte dieser Wissen- 
schaft verfolgt, wie sie namentlich in den letzten 10 Jahren sich eminent den 
Vordergrund verschafft hat gegenüber Drahtseilübertragungen oder komprimirter 
Luft ete. speziell für diesen Fall. Die verschiedenen Strassenbahnen mit elektrischem 
Betrieb in mehreren Grossstädten von Amerika und Europa und auch die sonst 
schon bestehenden verschiedenen Kraftübertragungen, besonders aber die erhöhte 
Verbesserung der Dynamomaschinen und die Einfachheit des Betriebes sind Gründe, 
welche für elektrischen Betrieb sprechen. 
Punkt ist der, dass elektrisches Licht zugleich noch im Umkreis abgegeben werden 
kann. Hauptsächlich hier am Oberrhein muss man darauf halten, für Kraft und 
Licht die Steinkohle entbehren zu können. Die beim Werk betheiligten Firmen 
setzen ihre Ehre darein, ihr Tüchtigstes zu leisten, und haben bedeutende Garantie- 
summen bei der Handelsbank in Basel hinterlegt. 
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Ein zweiter gleich schwer wiegender 


trigonometrischen Zahlen von den Dreieckspunkten deutscherseits. Der vom Rhein 
beim Augut sich abzweigende Kanal, durch welchen die Wasserkraft ausgenützt 
werden soll, hat eine Sohlenbreite von 39 Meter, ist 4300 Meter lang, hat beider- 
seits einen Leinpfad für die Flösserei und am Turbinenbassin eine Floss-Schleuse, 
wodurch auch die Fische ihren ungehemmten Weg bekommen. Nach den Unter- 
suchungen geht die Kanalsohle sehr vortheilhaft hauptsächlich durch Gestein; das 
nach dem Nivellement gefundene Gefälle des Kanals ist 3,89 Meter. Nach den 
bekannten Erfahrungen und nach Controle von Autoritäten ist das eigentliche oder 
Nettogefälle des Kanals 3,54 Meter, bei einem mittleren Wasserdurchfluss von 
200 Cubikmeter pro Sekunde. 

Dieses Gefälle wird durch Turbinen ausgenützt, welche von den Maschinen- 
fabriken Augsburg. und Bell & Cie., Kriens, Nagel & Kämp, Eisenwerk, Hamburg, 
mit einem Nutzeffekt von 75 % garantirt sind. Die rohe Wasserkraft ist 9440 
Pferdekräfte und somit die an den Turbinenachsen erzeugte Kraft - 7000 Pferde- 
kräfte. Diese so erzeugte Kraft wird elektrisch an die verschiedenen Arbeitsplätze 
übertragen und sind 25 % Verlust dafür normirt, so dass effektiv 5000 Pferde- 
kräfte zur Kraft- und Lichtverwendung abgegeben werden können. Das Industrie- 
revier dieser Kraftstation arbeitet mit circa 10000 Dampfpferdekräften und bedarf 
noch circa 3000 Pferdekräfte für Lichterzeugung; es ist somit, obwohl über einen 
grossen Theil der Kraft-Abonnements Abmachungen abgeschlossen wurden, für die 
Kraftverwerthung die doppelte Gelegenheit geboten. 

Die Erstellung des Werkes mit all den Maschinen, welche den Abonnenten 
miethweise gestellt werden, kostet 11 Millionen Franken. Diese Summe vertheilt 
sich auf die einzelnen Positionen und nach Prozenten des Grundkapitals wie folgt: 


Die trigonometrischen und nivellistischen Arbeiten für das Projekt wurden mit | sich 


grösster Sorgfalt ausgeführt. Ueberdies hat die Basellandschaftliche Regierung eine | 


Controle dieser Arbeiten fertigen lassen. (Regierungs-Akten vom Jahre 1886.) 
Die Höhenzahlen sind abgeleitet von den Höhenmarken deutscherseits, ebenso die 
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Nachtrag: Soeben 15. August liegen Offerten vor zur festen Uebernahme von weitern 4 Millionen Franken. 


Das Werk ergiebt: 


Ausgaben pro Jahr: 
Amortisation betreffend Maschinen ete: 
Amortisation 11 ½ Millionen à ½ % 


Fr. 170 000.— 
57000, — 


e e 
Schmieren und sonstige Erhalten der Maschinen „ 60 000.— 
Reinhalten des Kanals. „ 20000,.— 
Personalauslagen . 10.000 = 
Laboratorium . 5 „ 199000, 
Unvorhergesehenes . „ 13 000, — 


Gesammt-Ausgabe Fr. 400 000,— 


Einnahmen pro Jahr: 
Für Kraftabgabe: 


000 Stunden à 0,08 Fr.. Fr. 600.000, — 


2500 Pferdekräfte & 3 à 
à 5000 Stunden à 0,08 Fr.. „ 1000000, — 


2500 Pferdekräfte 
Für Lichtabgabe: 

15000 Glühlichter à 30 Fr. er Fr. 450000, — 

Gesammt-Einnahmen Fr. 2050 000, — 


Somit Reingewinn 1650000 Franken jährlich oder 14,34 Prozent des Grundkapitals. 


Die Aktien, welche auf je 500 Franken lauten, werden aufgelegt zu 110 % 
(das Agio beziffert sich durch die bedeutenden Vorkosten, Studien und Finanzirungs- 
auslagen) und die Einzahlungen erfolgen: nach der Zeichnung und Zutheilung 20 % 
und der Rest nach Publikation durch die Zeichnungsstellen innerhalb der zwei- 
jährigen Bauzeit, doch meistens nur mit je 10%. Während dieser zweijährigen 
Bauzeit werden die eingelegten Kapitalien mit 5 % verzinst. Für deutsche Währung 


Basel, im August 1889. 


sind Fr. 100 = 81 Mark. Die Vertheilung des Reingewinnes geschieht nach $ 9 
der Gesellschaftsstatuten und zwar 10 % zum Reservefonds, 5 % dem Verwaltungs- 
rath und der Rest nach Beschluss der Generalversammlung. 

Die Aktien werden an der Börse eingeführt. 

Im Falle der Ueberzeichnung findet Reduktion statt. 


Der Finanzausschuss der Schweizerisch-Deutschen Rheinkanal-Gesellschaft Birsfelden (Basel): 


Carl Weiss, Basel. 


Joh. Geyer, Bauunternehmer, München. 


Graf Leiningen & Consorten. 


Thomson Housten International Electric Co., Hamburg. 


Die Aktienzeichnung beginnt am 26. August 1839. 


„eichnungssstellern: 


Bromberg: Alb. Arons, Bankgeschäft. 
Thorn: Nathan Cohn, Bankier. 
Schlawe (Pomm.): Gebr. Loepert, Bankier. 


Lörrach: J. Weil, Bankgeschäft. 
Schopfheim: Vorschussbank. 

Müllheim (Baden): E. Beideck Söhne, Bankgeschäft. 
Waldshut: Sales v. Hermann, Bankier. 
Baden-Baden: F. C. Jörger, Bankgeschäft. 


In Deutschland: 


Schlesischer Bankverein. 


Breslau: 

Naumburg a. S.: Carl Magnus, Bankgeschäft. 
Saargemünd: Lion & C. Grumbach freres, Bankhaus. 
Straubing: Josef Gerhaher, Bankier. 

Reichenberg i. B.: Stephan Wagner, Bankgeschäft. 

Basel: Fischer jun. 

St. Gallen: Mandry & Dorn, Bankgeschäft. 
Schaffhausen: Frey & Comp., Bankgeschäft. 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


